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Erſcheint 
an allen Werktagen. 

' to fti i h 
27 200 288 in en mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. Nr. 


die poliliſche Lage in Bojen. 


Der Widerſtand gegen Warſchau. — Proleſte und eine neue Organisation. — Kommentar 
zum Aufruf des Herrn Senatsmarigalls. — Warſchauer Stimmen. 


dem Sitz in en ich ein Wojewod tskomitee Warſchauer Blätter) zur Befriedung beizutragen und die Gegen⸗ 

Fester ee anija E on eder das | ſätze auszugleichen. Ob das dem Marſchal gelungen iſt, hat 
ſich noch keineswegs entſchieden. Am geſtrigen Tage hat nun der 
Senatsmarſchall, der in der Poſener Bevölkerung ſehr großes Ver- 
trauen genießt, einen Aufruf erlaſſen (ſ. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 114 
bom 21. 5. 26), der in Poſen lebhaft kommentiert wird. Der 
„Kurjer Poznanski“ hebt aus dem Aufruf den Satz hervor 
„z jaką wzywam do utrzymania wW tej dzielnicy siły 
woli i Gzy nu w obronie prawa (id fordere auf zur 
Aufrechterhaltung der Kräfte des Willens und der Tat dieſes Teil⸗ 
gebiets in der Verteidigung des Rechts). ’ 

Diefer Satz hat den „Kurjer“ bewogen, eine Art Sonder⸗ 
beſtrebung zu ſehen. Der „Dziennik Poznanski“, der geſtern 
abend ein Extrablatt herausgegeben hat, ſagt u. a.: „Dieſer Satz 
hat veranlaßt, den Marſchall zu einem Kommentar zu beme- 
gen, um zu ſagen, was er unter dem Willen zur Tat 
berſtehe, da das der Vevölkerung nicht ganz klar geworden ſei. 
Der Marſchall hat daraufhin einen Kommentar veröffentlicht, 
der wiederum auf ſeinen Aufruf bezug nimmt und in anderen 
Worten nahezu das Gleiche ſagt. Es iſt nicht klar geworden, 
was darunter zu berſtehen ſei. Der Aufruf der neuen Organi⸗ 
ſation zur Staats verteidigung gibt nun verſchiedenen 
Kreiſen die Veranlaſſung, die Worte ſo aufzufaſſen, als ob Poſen 
ſich gegen Warſchau in ſeiner heutigen Zuſammenſetzung wen⸗ 
ti det. Wir haben nicht die Abſicht, uns in dieſen Streit hineinzu⸗ 
d Des organiſierung miſchen. Es ift jedoch unſere Pflicht, auf diefe Tatſache hin⸗ 
unſerer Behörden und des Heeres nicht kommen zu laſſen. zuweiſen, weil hier ein Widerſpruch geſehen wird, der 


rzum, dieſem Lande fürs erſte einen freien und recht mancherlei neue Komplikationen bringen kann, wenngleich die an⸗ Zah 


äßigen Atem zu ſicher n, indem wir denen, ger es angeht, deren Sätze des Senats marſchals zum Gehorſam den beſte⸗ 
Lee 8 fue lie zan werben Mir mien en en er n egeglen Boramık" dagen anders und 
8 ni a pi „Przegla o ranny“ kommen an 
mehr, ais bie heutige Sage den g Aa pa deid weitere bem Batere üßerſteht den Satz „des Willens wo Tat“, indem er jagt, daß es 
lande 1 ge pee lad n ee del ja Ba handele, a Gehorſam a ch jra. Ki n majon 
re Drgamifatien ins Beben, bie Orgenifar| nner an nue Elo von saridan felen. Ge (ein, als 
%% Ile i ber io Ties ale zegon De au ven Rampen in 
BP er Auffaſſung führen kö 2 DR 
// aia a de Solene Beulen ap Jen set 
3 ga Wag beg aeg sinken. Aire ic ber. DE» zeigt die geſtrige Ren TS * „Kurjer Poznanski“, die 
ſchaft zur Abwehr der das Vaterland be- 1 e . e N 
enden Gefahren. ; l in dieſen Tagen zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. Es iſt ber- 
! Pole wird Ma pr Bei A ei Be BE] ſtändlich, daß ber „Rurjer” bei feiner Einstellung in allen folgen 
Wachſamkeit A 7 aig Map ee Verfügungen einen „Mißgriff“ ſieht, denn für ſeine Richtung 
i Gine n ir un die Arbeit ift die Reberzeugung no t erwacht, daß die Zenſur ſich gegen 
bafsenemmen werden. ag fich in Reit aub Glteh alle Richtungen wendet. Nur ſich ſelber nimmt der „Kurjer 
Veran geben, fordern wir Euch alle auf, aus. Auch dieſer Streit dürfte noch beſonders beſprochen werden. 
en. i Die Poſener „Prawda“, die noch den Namenstag von Pil⸗ 
ſudski gefeiert hat, iſt bekanntlich in den Tagen der War⸗ 
ſchauer Kämpfe mit ihrem Abg. Herz auf der Seite der 
Nationaldemokratie und gegen Pifſudski = 


weſen. Heute ift eine merkliche Aenderung in der Redak⸗ 
tionsmeinung feſtzuſtellen. Wenn man au icht unumwunden 
Farbe bekennt, ſo geſchieht doch die Schwenkung ſo deutlich, daß 
auch hier noch verſchiedene Vorgänge zu erwarten find. Daß 

ae Klos, Czeslaw Siersti, die N. P. R. in ihrer Auffaſſung durchaus geteilter Meinung 
~ ee, Libera or 8 zu fein ſcheint (d. h., daß es zu einer Parteiſpaltung ge- 
Dr. Czestaw Meißner Dr. Przemyslaw kommen ift), ſcheint nunmehr feſtzuſtehen. Im Augenblick find 
HG. Milwicz 9 or Szumon Nawrocki, Kazimierz | die Trennungen der Geiſter noch nicht erfolgt. Es werden wahr- 
Ges, E. Milwicz, Redakteur Edward Patol amati, Redak⸗ ſcheinlich nur noch wenige Tage vergehen, bis man auch in 
i Omina, Oeo penja Powidzli, Mba. Mam Boten erkennen tann, wohin der Weg geht, Bur Funde 
Pieſtraynstt, Red Matfymiljen Plucghnski, Frof. E. iſt trotz der ſcharfen Oppoſitionsſtellung noch nicht zu entdecken, 
ech, Domherr Pradgy ns 17, Karol Ngepech, Nöätowiat, welche Folgen dieſe Oppoſttion haben wird und in welcher 

. . Sagao 6 op Sotolnicka, Richtung fie ſich bewegt. 6 


at Tylczynski, Warztnsti, È 1 | 
e Eoen ee er en Pilfidsti und der Umfturz in polen. 
ben — 26 ade eden et Paris, 21. Mai. (R.) Der Sonderberi rſtatter des „Echo 


ha 4 b igu 7 Pifſudskis folgende Er 
t ` 5 es einde Paris“ hat vom Generalſtabschef Piti Agende 
15 ung ſtattgefunden, im ne e klärung erhalten: Birlupafi hat nur eine 4er 
N ** En ash HER Bauer und den Arbeiter Kundgebung unternehmen wollen. Der e 
n tooptieren i 5 1 Me S ohi u ben abc de krübere Nenlerung 
12 ® fhe! des vor⸗J Kämpfe hervor. Iſudski hatte 0 
der Verſammlung pe nad) ber er teilge⸗ su ? et gene denn er war ber, an bat 1 901 5 Gere. 
i ig olniſche Rote hafte Leute 'die Macht in der Hand . . 
ee e eee che rale der Garniſon Warſchau waren zum Teil ebenfalls 177 rume 
band, der nische piert. Auf die Frage, warum Pifſudski nicht nie D i A 
der Buchhändler⸗[Heibehalten habe, erklärte er, das verſtehe er ſelbſt nicht. Im 
rt Pa 


a 


d. übrigen fet es möglich, daß Pilſudski tror feiner Abſicht, die 


ý die Polniſche verfaſſungsmäßige Ordnung aufrecht zu erhalten, das Par la; 
. An⸗[ment auflöſen werde. 


bee ber Beben der Bohr und Kandidatur Pülſudstt? . de. 
Dede 8E“, mir x m “in 
le Frauenorganiſation, der Dem „Kurjer Poznanski” wird aus — — Entſchließung 


d der reiſenden Kauf⸗ Block der polniſchen Linken hat geſtern folgende 
der Drogiſtenperband Polens der e al obtela angenommen: Der vom Marſchall Pikſudski ſiegreich 5 nie 
1 sis E band, der Selbſthilfeverband Kampf um die moraliſche Sanierung unſeres tien go 
Mog w j⸗ der Dowbör⸗Verband, die „Bratnia pomoc”, der] Lebens hat die ganze Meinung Polens, die an r 5 
Bra ge rei bechund De Kaplanverband „Unitas“, der Verband] wirklichung der demokratiſchen Ziele arbeitet, an Fer 
iſcher Abſtinenzler das Journali tenſyndikat, der Banken⸗ BEIDE Es ift der Wille der breiteſten ar b eiten den A 255 
Verband Fe 5 ahnärzte, be Epediteurderband, der daß Pilſudski zum Staatspräſidenten berufen 7 ri Ber 
5 katholiſcher PAR o HÉR a der Verband der arbeitenden] unterzeichneten Parteien beſchließen ihrerſeits, alles 1 ut 
Steen, der Verband der Ntejerbeoffigiere, der 4 11 0 der 1 157 Vol 55 5 i 2 len Ge 0 A g x g LAN ch a 1 + Lie 75 se 
Ilfisiere ö aurateurberband, die ung de eim und die Ausſchreibn 
Rojener er are Ary tel die Vereinigu der Inge halten die Parteien für eine unerläßliche B u ni an? 
geure und Architekten der Verband grapghiſcher Inftalten, ie Gefundung des öffentlichen Lebens in Polen. Unterzeichnet: 
Korpor ti 50 ’ 


n Kaufleute, die Schützengilde, die | Wyzwolenie, Vauernpartei, Arbeitsklub.“ 


' 8 der chriſtliche I 

ae i iga der Staatsverteidigung, Hand⸗ 5 i 2 

Ay e ji Verband zum Schutze ber Pof nt] Erklärungen des polniſchen Innenminiſters. 
a 
die 


en Induſtrie. Das Komitee foll geſtern mittag bejchlofien | Paris, 21. Mai. (R.) Der polniſche Innenminifter Mlodzia⸗ 
en, die ende des Senalsmorſchells Trampezhas ki, nowski hal dem ae der Habasagentur erklärt, die Regierung 
dieſer in ſeinem letzten Aufruf kund getan hat, zu unkerſtützen. habe die Möglichkeit der Ausrufung der Diktatur ans gon 

i ſchloſſen. Auf die Frage, ob nicht eine Oppoſition zwiſchen der 


* “nr 

1 i i > i i jo Regier dem i Nationalverſammlung zu wählenden 
131 Roten hat nicht nur in Warſchau] Regierung und dem in der € g 5 n 
$ auem epa mpligierte 85 i Hains hes 199 die geſamte] Präßdenten möglich fein werde. da die Mehrheit der . 
zuropätſche $ AP in Bewegung verſetzt. Die Hauptfrage ben e dem rechten Nahe pea . angan ahl 5 
t i inie: -it ofen und feine Führerſchaft] der Miniſter, das fei unwa cheinlich, denn l 2 
a ee eee it 0 Senatsmarſchall Präſidenteu werde das Ergebnis eines Kompromiſſes 

A) Trempeabz 8 fi nach Bosen gekommen, um hier (jo melden! ſein. — 
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Kreml und Sw. Nedelja, 


Erkennt Bulgarien die Sowjetunion an? 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
G. S. I. Sofia, Anfang Mai 1028. 

Auch wer die Greuel des Weltkrieges aus eigener An⸗ 
ſchauung noch in Erinnerung hat, erſchanert bis ins 
Mark bei dem Gedanken, daß im nächſten Augenblick viel⸗ 
leicht auch die Kuppeln, die Decke und die Säulen dieſer 
Kathedrale über der betenden Menge zuſammenſtürzen 
könnten, wenn ſich noch einmal die verruchte Teufelshand 
eines zum Tier e Menſchen fände, wie ſie 
vor einem Jahre die Kathedrale Sw. Nedelja in die Luft 
geſprengt hat. Aber findet ſie ſich? Und auch wer daran 
nicht glaubt, wer da weiß, daß ſchließlich einmal auch 
der helle Wahnſinn Halt macht vor ſeinen 
eigenen Brutalitäten, daß auch die Bolſchewiſten, 
wenn auch nur vorübergehend, andere Kampfesmethoden 
anzuwenden ſich entſchließen müſſen, auch der ſchrickt zu⸗ 
ſammen bei der bloßen Vorſtellung der Angſt und 
Empörung, die ſich jetzt vor einem Jahr der Betenden in 
der Kathedrale Sw. Nedelja bemächtigt haben. 

Man erinnert ſich (in ſtiller Beobachtung der die 
öſterliche Auferſtehung des Herrn anbetenden Rechtgläu⸗ 
bigen in der Alexander⸗Kathedrale, einer der ſchönſten 
orthodoxen Kirchen überhaupt) an die Exploſion der 
Höllenmaſchine in der Kathedrale Sw. Nedelja, im il 
vorigen Jahres. Man erinnert ſich auch an die gr | 
der Toten: zweihunderteinundfünfzig, und auch an 
die Motive der bolſchewiſtiſchen Tat: Stürzung des bulga⸗ 
riſchen Königtums und des Kabinetts Zankoff. Arch 
deſſen gedenkt man, daß der tote General, an deſſen 
ſich die Würdenträger in corpore verſammelt hatten, von 


tz der gleichen bolſchewiſtiſchen Hand ledig ⸗ 


lich zu dem Zwecke ermordet worden war, 

damit man die Würdenträger einmal beim 

Begräbnis alle beiſammen hätte. Der Zynis⸗ 

mus des Ungläubigen wählte gerade ſo, nicht anders 

Und mitten in dieſer Erinne „ 

Bulgarien die Sowjetunion anerkennenn 
+ 


ö n ben Belgraber üblen Emigrantenbtätteri wer 5 
letzthin in Verbindung mit der Unterzeichnung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages in hämiſchem, gehäſſigem Ton die Ver⸗ 
mutung ausgeſprochen worden, daß nun wahrſcheinlich bald 
ja auch die bulgariſche Regierung, dem Zwang der Verhält⸗ 
niſſe gehorchend, die Moskauer Regierung anerkennen werde. 
Die gleiche rechtsgerichtete Regierung, die unter Profeſſor 
Zankoff ſo eifrig und mit ſoviel Verdienſt gegen den 
Bolſchewismus tt, habe. Es wurden Ausſprüche 
führender bulgariſcher Politiker zitiert und, obwohl ſie nicht 
die geringſten Anhaltspunkte für derlei taktloſe Umterſtellun⸗ 
gen aufwieſen, in bejahendem Sinne kommentiert. 

Hat Bulgarien nun wirklich die Abſicht, die Kreml ⸗ 
regierung in naher Zukunft anzuerkennen? í 
Die Antwort hierauf ſchien der Oeffentithiett 
am beſten der frühere Miniſterpräſident und heutige 
Vorſitzende des bulgariſchen Parlaments, Prof, Zankoff, 
geben zu können. Bekanntlich iſt Her Zankoff bulgariſcher 
Regierungschef in den Tagen geweſen, als die Kathedrale 
Sw. Nedelja in die Luft geſprengt wurde. Die Ruinen 
der Kirche ſind noch heute die Zeugen jener Greueltat. Das 
nächſte Ziel der Verbrecherhand war, ſeine Regierung zu 
ſtürzen. Wäre ſie aber ein klein wenig vernünftiger ge⸗ 
weſen, ſo hätte ſie zu ſolchen Mitteln nicht zu greifen 
brauchen, denn Prof. Zankoff hatte noch kurz vor der Explo⸗ 
fion die Abſicht gefaßt, die Regierungsgeſchäfte in andere 
Hände zu legen. Nach dieſer Aufreizung der Bevölkerung 
und der Weltöffentlichkeit jedoch hat er das nicht tun können 
poni er 13 en „ daß er nun alles 
tegen und ſtehen laſſe, weil er keinen Mut me 
Kampf weiter zu führen. i eC 


Die Exploſion hat eine Vorgeſchichte, die in 3 
europa bis heute noch nicht genügend er 
iſt. Es iſt gerade der Regierung Zankoff zu verdanken, 
daß der Balkan heute nicht ein bolſchewiſtiſches Flammen⸗ 
meer darſtellt, und mit ihr der inneren mazedoniſchen revo⸗ 
lutionären Organiſation. Ich habe Näheres darüber aus 
authentiſchem Munde erfahren. Als vor einigen Jahren in 
Genua die Großen dieſer Welt zuſammengekommen waren 
um ſich über die Beilegung alter Streitigkeiten zu unter⸗ 
halten, da hielten ſich dort auch der jetzige Sowjetbotſchafter 
in Paris, Rakows ki, von Herkunft ein Bulgare, und 
der Gehilfe des ruſſiſchen Außenkommiſſars Tſchitſcherin 
Litwin ow, auf. Beide ſuchten bei den maßgebenden 
Politikern Europas den „politiſchen Anſchluß“, den ſie da⸗ 
mals noch nicht hatten und den ſie zuerſt durch den Rapallo⸗ 
vertrag mit Deutſchland erhielten. Unter den Gäſten 
Genuas befand ſich auch einer der Führer des revolutionären 
Mazedoniens, und an ihn traten Rakowski und Litwinow 
mit dem Antrag heran, die Innere Organiſation der dritten 
Internationale anzuſchließen und zuſammen mit der 
Sowjetregierung den Balkan „umzumodeln“. Zwei 


PATS 


~> Yofener Tageblatt. 3 
Probleme, fagte Rakowski, find uns günſtig: dasfübernahm. Man wird auch ſchwerlich daran glauben können, aufhebt, erſchien in der letzten uns zugegangenen Nummer 49 des 


7 A R f ; da err Zramcayásti jeinen Einfluß auf die Poſener „Dz. Uſt.“ vom 18. Mai. In den dazwiſchen liegenden Nummern 
Problem des Rheins und das Mazedoniens, mit welch Bee be hat. Im eee, ie letzten Berichte | 47 und 48 des „Dz. Uſt.“ iſt die Verordnung des Miniſterrats bonn 
letzterem das Bulgariens verbunden iſt. Kommt zwiſchen weiſen darauf hin, daß die Geſinnung der Poſener ſichtliche 14. Mai nicht enthalten. Wo iſt nun dieſe Verordnung ver 
den Weſtmächten, in erſter Hinſicht zwiſchen Frankreich und Fortſchritte macht und daß man dort einzuſehen beginnt, öffentlicht? Bekanntlich tritt die Gültigkeit von Geſetzen und Ver 
Deutſchland jedock eine Verſtändigun zuſtande, jo ift die] daß nicht anderes übrig bleibt, als ſich mit un ⸗ ordnungen, die auf Grund von Geſetzen erlaſſen werden, erſt 9 
5 ä 10 7 d 221 Seeing ya Balkan⸗ widerruflichen Dingen abzufinden.“ wenn ſie ordnungsmäßig publiziert werden. Deshalb erſcheint i 
„Befreiung“ Mazedoniens und 5 e en 16 uns fraglich, ob die von den einzelnen 119 9 1777 
ſöderation unſere nächſte Aufgabe. en beiden Sowjet⸗ 55 Verordnungen bezüglich des Ausnahmezuſtandes Rechts kraf 
leuten iſt aber Rudel bg ie inkt worden, und fo ent- Gerüchte über den Selbſtmordverſuch befigen, ba bie Verordnung des Miniſterrats won Ja. Mai, 1 
ſtand die Feindſchaft zwiſchen der Internationale und der des Generals Sosnkomski. fie ſich ſtützen, noch nicht Rechtskraft erlangt hat, da fie anſche 


x iſati i noch nicht ordnungsmäßig publiziert ift. 
Sunesen eiue e, Mein gay Die Hoffnung aber Der Selbſtmordverſuch des Generals Soſnkowski bez Bei der Wichtigkeit der Frage für das ganze öffentliche Leber 
nicht auf und war beſtrebt, mit Hilfe von Verrat die Orga⸗ a 8 


h € — ſchäftigt nach wie vor die Gemüter. Der „Kurſer Poranny” gibt erſcheint eine baldige Aufklärung dringend geboten. 
niſatjon zu zerſplittern. Dem widerſetzte fich der Führer 


folgende Darſtellung: i 8 A A $ 
der Mazedonier, Todor Alexandroff, der aus Race], ⸗Am Mittwoch war Soſnlowski von einem mehrtägigen Pitſudski⸗Zympathien in Poſen. 
hierfür von einem Mitglied des mazedoniſchen Dreier⸗ 


11 de Ne zu Genrſchar zurüdgefehrt. Während feiner Abweſen⸗ Der Abg. Ciſzak (N. P. R.) hat in einer Journaliſtenunten ? 
komitees ermordet wurde. Todor Alexandroffs Tod 


e e e ehen, aß ein Keil der Poser o H | rebung dem „Przeglad Poranun? zufolge sur Frage der Strate, 
wiederum iſt durch einen mazedoniſchen Revolutionär ge⸗ 
rächt worden, der vor kurzem von dem Schwurgericht in 


; 8 ; kandidaten folgendes erklärt: „Ich kann getroſt feititellen 
menter nach Warſchau marſchiere. Donnerstag um 12 Uhr mittags | Präfidenten f 5 
meldeten ſich bein Gent Soſnkows ki ei General Hauſer, daß die Hälfte ber Einwobnerſchaft der en n i 
; h der Oberſt Douglas und der Hauptmann Mieletfiemwicz. und 75% der arbeitenden Bevölkerung der Poſener Woje tigt 
Mailand freigeſprochen worden ift. In heller Verzweiflung] Sie traten in das Dienſtzimmer des Generals Soſnkowski ein und a mit * oe Wen Seb ano 
verfielen die Bolſchewiſten auf den Gedanken, durch Erplo=| verlangten feine Unterſchrift unter die Befehle für die weitere der eingetretenen Tatſachen die Uebern b N Bevölkerung 
5 } x . Entſendung von Regimentern nach Warſchau poſtens durch ihn verlangen wird. 95% der Bevölker N 
ſionen in Bulgarien die Revolution zur Entzündung zu = 8 470 omr ii ies f ortige Auflöſung des Gejm. Dis 
, ; Während dieſer Zeit warteten vor dem Kabinett des Generals it überdies für fof 8 9 
bringen. Aber auch das gelang nicht, und ſo hat Moskau Sofntowst die Vertreter der militzriſchen Vorbereitungsorga. Lofung des Separatismus findet tein Gehör Es ift dies N j 
den „Pfad des Friedens“ beſchritten. niſationen, die vom General Soſnkowski Inſtruktionen rlangten. Wiederholung non Erſcheinungen in gewiſſen Kreis 
` x Aa hörte 3 aus Pei Zimmer bes Generals nfomatı [aus dem Jahre 1920. 
einige Revolverſchüſſe und die nerale, die im inett waren, . ~ 
kamen herausgeſtürzt und forderten einen Arzt. Wird der Sejm aufgelöſt? 


F 


r 


> 


Der Präſident der Sobranje unterbrach ſeine 
Arbeit, als ich in Begleitung eines Herrn aus der Preſſe⸗ 
direktion des Außenminiſteriums in das Parlamentsgebäude 
fam. Er empfängt ſonſt Journaliſten nicht gern, diesmal 
aber erſchloß ihn ein bezaubernder Empfehlungsbrief eines 
gemeinſamen Bekannten in Paris. Wir trafen uns in den 
Wandelgängen, in die er gekommen war, als ich mich an- 
gemeldet hatte. Ein kurzer, ſcharfer Blick, dann ein freund⸗ 


: 2 5 g è i Its vollmacht ür die Men 

liches 4 15 und: Marſchall Rataj 72711 ar beſchlichen br a, La Ing zu 
„Bitte faſſen. 9 - 

Wir traten in ein gerade freiſtehendes Beratungs- über die Rationaiverfammlung. Witos in Pommerellen? 

zimmer. 


i i Meldu Kuri anski“ lautet: Der 
Der Sejmmarſchall Ratai em tern den Warſchaner Eine Frakauer Meldung des „Kurier Poznassk au 
Korreſpondenten 5 sirier Bon H 5 Ber ihn über die Er, Abg. Witos ſoll weder e gene sial 3 
wärtige Lage im Zuſammenhang mit der Einberufung der Na⸗ lich in Krakau befinden. Man nimmt an, daß es gewi eitung 


| je daran liegt, die Spur zu verwiſchen, damit er nicht die L 
tionalberſammlung befragte. Der Ma chall antwortete auf die h : A 1 t 
Frage nach Kandidaturen Tas „Dieſe Frage der Sutton gegen die Arbeit des gegenwärtigen Kabinetts, die hi 


i | 0 E letzt, übernehmen könnte. Nach 
intereſſiert mich vorläufig nicht. Meine Aufmerkfamkeit Fon. Grundlagen des Staatslebens ver k 

zentriert ſich darauf, un ee Lese u 00 Sie eee siner Meldung der „Agencia NG E Warſchau pers 
fammlung znſammentreten foll,” aſſen und iſt nach Pommerellen abge 


ſo fragte ich denn nach kurzer Ueberlegung platt heraus: 
„Es iſt, Herr Profeſſor, in manchen Zeitungen davon 8 r Sie, Herr Marſchall, ſchon irgend einen Beſchlu ß Die Nationalverſammlung in Warſchan? 


die Rede, daß Bulgarien vor der Anerkennung der Somjet- A : j „ wi : Die 
r , | i „Ich denke, 5 d erf Dem „Brzegl;d Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: D 
regierung ſtehe. Was ift davon zu halten? Trifft es zu, werden 38 = Jinen “fagen, a i en Nationalverfommlung wird in nächſter Woche atkfinden. Es ift 
und wenn — wann?“ einer B . nigung arbeite.“ 4. í ji ch 75 a m . > id ret . 

Nios: i ; PR rto; ~ ; SE 7 — - i 9 wird, ie ehrhei e r 

Vielleicht daß ihn die Unmittelbarkeit der Frage ein Wie seht e 1 von Ihrer Kandidatur, Herr Marſchall Pofen als Tagungsort bestanden haben, bie Abſurbitst dieses 
wenig überraſcht hat. Aber der in der Redegewandtheit Ich habe niemanden dazu ermächtigt, meine | Verlangens eingefehen hat. Der Vorſitzende des Nationalen L 
erprobte Gelehrte und Staatsmann erwiderte kurz: „Nein!“ Kandidatur aufzuſtellen und würde auch die Wahl nicht verbandes, Abg. Glabiss ki, foll ſich in der letzten Sitzung mit 

Und dann, nach flüchtigem Denken — in feinem von annehmen.: iim alle Zweifel zu gerſtreuen und mich von dem dem Seim mar ſchall Rataj ebenfalls für Warſchen anse 
Gram zerfurchten, im Kampf hart gewordenen bärtigen Druck zu befreie n, habe ich den Sejmführern, denen ich das geſprochen haben. 


s 2 4 ‘ E . a — h 
Gelehrtengeſicht ſpiegelte ſich eine Erinnerung wider —: 33 1 * Hetze Meer Rue 1 Wr N ar Botſchafter Chlapowski nach Warſchan berufen. 
jener Aprilmorgen in der Kathedrale, jener außer Diskufffon.“ l Nach einer Meldung der Polniſchen Tel agentur hat der 
Knall, der die Menge der eier con aufſcheuchte, der — Welche Motive haben Sie dazu bewogen? polniſche Geſandte in Herr n ti, ein Huter 
ſeine 4 Pläne gendliche Pen 1 90 AR 125 die sohf herjaa ha ge hi aber. id wil "rat alte erhalten, in dem er unverzüglich nach Warſchau berufen wird. 
nur für Slawen verſtändliche Peinlichke let, als das Beibebere als Genen Wen e e 2 Eine Kandidatur Wojeiechowskis. 1 
e Yu ſagen zu müſſen, wo er als Menſch hg mi gane 5 828 7 fe inen, x Bene der 3 8 — Tas 2 1 
„N i . e Mr teder au „ muß ich u t jder en, ie iajien un te 3 * 

Dann. dieſe Erklärung: ee 25 N a ten” abe i fat Kandidatur Wolc iechowskis zum Staatspräfidenten aufftellen. 

a 

w: erit wenn Rußland jiġ zur abſo⸗ den zee eine ungeheure auf meine e at Abbau der Interventiouen. 
5 hr h 70 5 ; s a d $ 5 Even Ver⸗ it war die Unterredung zu Ende. Der Innenminiſter Miodzlanows ki hat ein 
hältniſſen entſchloſſen haben wird, wie das andere aaten 2 erlaſſen. in dem es nach einer Warſchauer Meldung des „ 
auch halten n” | Um den neuen Staatspräſidenten. Selen sent var ce diaosna Gabun Det Pi bas 

Durch die Räume ſchallte eine ſchrille Glocke. Fort⸗ Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: zen [allgemeinen Empfangsſtunden empfangen werde. Damit malle er 
ſetzung der Beſprechungen. 3 . de denden yor Sne, Unieredung bes dog einige 

b mich. räſident reichte mir die H > 1 die er dem „Ro rjer Pols ü 
Ich erhob mich er Präſident reichte mir die Hand, Verfall der Preſſe. 
Die „Prawda“ lenkt ein. 


Eigentlich hatte ich mir vorgenommen, ihn nur nach 
wirtſchaftlichen Dingen zu fragen, denn Prof. Zankoff darf 
wohl als der führende bulgariſche Nationalökonom ange⸗ 
ſprochen werden. Aber die Unterhaltung verlief nicht in 
der dem Journaliſten oft begegnenden offiziellen Art, und 


4 


ährte, 

i r h 11 A A OE Ee 

geleitete uns zur Tür und fagte, wie zu ſich ſelbſt, aber uner⸗ kote — aeS b Keen be eee 

ſchrocken, feſt in der Haltung: nach . ausgeſprochen. Heute erklärt der Nat. Volks⸗ 
„Man wird uns verſtehen!“ der 


verband in Warſchauer „Gazeta Poranna” im Zuſam⸗ 
Und zu Recht. Wenn unter den ſlawiſchen Völkern 


2 j Ezeiwerignaki nicht mit dem Standpunkt des Klubs i i 
des Balkans eines das Sühnelamm ift, fo das bulg a-l inne Per due Nun gr bel erklart, daß der Nationale Belt. FT 
rif che. berband auf eine Kandidatur Kriegsminiſters Piti udat i| Püſadski eichitde i er ſagte: SE Brand brach aus und 
== pum Staatspräſidenten keineswegs eingehen werde Auf iſt gelöſch.. In Wirklichkeit iſt Herr Ritfudsii er” 
w K itil ie Frage, ob eine Kandidatur Wojciechowskis unterſtützt loſchen. Nach einem A ick des Wahns ift er in Trüb⸗ 
arſchauer ritt. werden würde, iſt eine bejahende Antwort erteilt worden. finn darüber berfallen, was war. Am Sonntag worf 
Der „Kurjer Poranny” in Warſchau ſchreibt in Nr. 135 bom Ein ſcharfes Dementi er ſich mit dem Revolder abwechſelnd auf den General Dreſger 
19, Mai unter der Ueberſchrift: „Der ner ismus und f ; ET fund auf al Rydzg⸗Smigii mit 
die Streitſucht der Reaktion“ folgendes: „Die Poſener Reaktion Warſchau, 20. Mai. (Pat.) Das Finan miniſtexium teilt mit: ihn betrogen, wage vor der Rebolte 
i i formiert hätten. 3 fiel er 


Im „Kuxjer Polski“ vom 18. Mai ift die bracht wor⸗ 
den, die dann bon anderen Blättern der e ee ve am 
15. d. Mts. in der Bank Polski vom General Skfladkowski, 
dem Regierungskommiſſar für die Stadt War chau, eine Summe 
von 3/1 Millionen Zloty zur Verfügung des riegsminiſters Pir- 
ſudski abgehoben worden kei. Dieſe Nachricht verdient als Falſch⸗ 
meldung ſtärkſte Brandmarkung. In Wirklichkeit find en 


545 nen f 
weinte wie ein kranker und gebrech nn. (!! 


Der, Még Thugutt, der lenge mit Am forac, Pat Pie, 
= ; : rt: 
e Rich an ber Ruf aa Taste. a Yrer ep p e 


„Wenn man dieſe pikant präparierte „Informa 1. 
tion“ lieſt, W man an alle Extrablätter erinnert, 
die vom Zerſchmettern der Truppen des Patidar ý 
Piiſudski am 13., 14. und 15, d. Mets. $ r leben 
eben in der Zeit des Verfalls der Preſſel“ 


hat ſich bis zum Montag mit Wendung der no io, nicht ab⸗ 
i 


nicht die Macht habe, einen freien Glug zu faſſen, und daß 
überhaupt alle Nachrichten, Ri . 5 kämen, nicht 
politiſche Ziel der lü en Parolen 

war die im Beſchluß enthaltene Erklärun daß der Marſchall 
aa der Hauptſtadt ein⸗ 

berufen könne. Das ift. von der Poſener Meinung jo ausgelegt 
worden, daß Herr Rataj aus der Gefahr der nette unver⸗ 
5 befreit werden müßte. i 


4 


Die Zenſur. 


Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 


ordnung des Miniſterrats vom 12. Mai 1926 veröffentlicht, wodurch 
JE Un Werte auf dem Gebiet der Hauptſtadt Warſchau, der Wojewo 
der Pertang „das ſchon 9776 471 haben; wie ſie im Warſchau und Wilna und der Kreiſe Siedlce und Luck die rger⸗ 


Am 15 Mai 1926 erließ der Poſener Wojewode auf Grund 
eines Beſchluſſes des Miniſterrats vom 14. Mai 1 
eine Verordnung, wodurch der Ausnahmezuſtand auf die Woje⸗ 
wodſchaft Poſen ausgedehnt wurde. 

Inzwiſchen iſt in der Nr. 49 des „Dziennik Uſtaw“ vom 18. Mai 
eine Verordnung des Miniſterrats vom 16. Mai 1926 erfchienen, 
wodurch die eingangs erwähnte Verordnung vom 12. Mai, die ſich 
auf Warſchau, Wilna, Siedlee und Luck bezog, aufgehoben wurde. 

Dagegen vermiſſen wir y leig letzten Nummern des „Da. Uſt.“ 
aß der Verzicht erzwungen worden wäre. Das find natürlich] noch immer die Verordnung des Miniſterrats bom 14. Mai, auf 
Lügen, weil der Marſchall nichts dergleichen hat fi können, die ſich die Verordnung des Poſener Wojewoden ſtützt. Die Verord⸗ 
wenn er im Einvernehmen mit dem Sejmmarſcha Rataj und nung vom 12. Mai erſchien in der Nr. 46 des genannten Landes- 
der gegenwärtigen Regierung eine Paßzifisierüngsmiſſionlgeſesblattes, die Verordnung vom 16. Mai, die die vom 12. Nai 


"i 
* 


die Regierungserfiärung des 


Beritauensuofom 


Am 
Sturz von Dr. Luther vor den Reichstag, 
erklärung abzugeben. 

N ; 

„Die Reichsregierung, die heute vor die deutſche Volksver⸗ 
wetung tritt ſetzt jih mit Ausnahme des Kanzlers aus denſelben 

annern zuſammen wie das Kabinett Luther. 


Reichskanzler Dr. Luther 


ift aus unferer Mitte au 4; jeden. Ueber Dienst ben Neige 
er ſeine ganze außer eoim Kraft in den Dienſt des Reiches 
und des Volkes gestellt. Zunächſt als Ernährungsminiſter, dann 


Finanzminiſter und ſeit Januar 1925 als Reichskanzler hat 
er bei außerordentlich bedeutungsvollen Ereigniſſen auf die äußere 
und innere Geſtaltung Deutſchlands entſcheidend eingewirkt. Seine 
Kanzlerſchaft wird ihren Wert in der Entwicklung der Geſchichte 
N n. Merkſteine ſeiner erfolgreichen Tätigkeit ſind London 
und Locarno, wo unter ſeiner richtunggebenden Anteilnahme 
rhandlungen ſtattfanden, die zur Sicherung des Völker⸗ 
friedens, zur politiſchen und wirtſchaftlichen Förderung 

eutſchlands ein gutes Stück Weges weitergeführt haben. Es iſt 
mir ein Herzensbedürfnis, auch an dieſer Stelle wärmfte Aner- 
zennung der aufopfernden, ſelbſtloſen und unermüdlichen Tätigkeit 
des Reichskanzlers Dr. age zum Ausdruck zu bringen. 

Ich glaube, mit der Meinung weiter Kreiſe dieſes 7 5 
Hauſes übereinzuſtimmen, wenn ich annehme, daß bel der ‚due 
ammenſetzung des neuen Kabinetts eine eingehende und 

aſſende Regierungserklärung micht erfor- 

erden Deshalb darf ich mich auf wenige Worte be- 


in 
Vo 


dazu in werden, die ri 
Locarno bald endgültig g A e und utf 
; tiglied des Völker⸗ 
rats an deſſen großen Au n mitzuarbeiten. 
e Deutſchland und der Rätere tierung 
ertrag fügt ſichburchaus in biete Poli- 
Er iſt ein Ausdruck der ben e . Beziehungen 
K n Deu und ſeinem großen öſtlichen Nachbarvolk u 
ein weiteres Glied in der Reihe der Verträge, die dem Frieden 
ber Ber ET. 1 11 ſollen. Obwohl keine 
ſaſſungsmäßige Verpflichtung hierfür beſteht, wird der Ver⸗ 
toag angeſichts feiner Beder de mnã 8 i 
org ec feiner Bedeutung Si eiche lag 
bie Schwere wirtſchaftliche Not, 
ngdauernden und auß öhnli 
umfangreichen Arbeitsloſigkeit äußert, lagert mad) wie dor 
weiten Kreiſen des beutſchen Volkes. Hier Abhilfe zu 
ſchaffen, wird gea eon vr; gegenwärti n Regierung als p 


m ich mi die 
Wünſche der einzelnen Wi 


die 
bund s 


or- 
nicht auf ü $ 


n entgegengutommen fiets 


rn nach meiner Meinung eine 
FR Br 5 ken in . der 
letzt n. weiſe zunächſt auf den von der heit des 
Reiche Schreiben — m 


en der das 
ers 7 ee 


Reiche p 


Zwei 


Mittw nachmitt, trat das neue Kabinett nach dem klärung aufgenommen, daß die 

4 um die Regierungs⸗ | beitehen bleibt. Am Sch $ 

Der neuernannte Reichskanzler Dr. Marz ; fallerufe aus den Reihen der Regierungsparteien. 
* 


nd Dr. Marx durch einen ausdrücklichen Billigungsantrag zuge⸗ 


ts⸗ und Berufskreiſe eim- 
ung darſtellen. Vir a T 


~ 


—> 2ofener Tageblatt. S—- 


deutihen Reichskanzlers. 


für das Kabinett. 8 


Ma genverordnung unverändert 
Erklärung kamen lebhafte Bei⸗ 


Hochwaſſerkataſtrophen in Südtirol. 


Aus Innsbruck wird gemeldet: An vielen Orten ſind infolge des 
andauernden Regens Erdrutſche vorgekommen, die die Straßen und 
Eiſenbahnlinjen verlegten. So wurden u. a. die Strecke Bozen 
Welſchnofen. die Bahnſtrecke Kaltern —Mendel. Toblach — Cortina 
d Ampezzo, Lana — Meran und die Virgl und die Rittenbahn durch 
Erdrutſche unterbrochen. Der „Tiroler Anzeiger“ berichtet noch 
hierzu: Im Zillertal beim aufgelaſſenen Goldbergwerk am Hainzen⸗ 
berg wurde durch einen Erdrutſch das Haus eines Tierarztes zerſtört 
und die Gerloſer Straße verlegt. Es wurde, da das Haus ſchon vo⸗ 
längerer Zeit geräumt worden war, niemand verletzt. ZEN 


luß der 


„Nach der Regierungserklärung erfolgten die Erklärungen der 
Parteiführer. An erſter Stelle ſprach Müller⸗ Franken (Soz.), 
55 am an gig be die 5 die oll ane S 5 rs iid 
unterſtützen werde, wenn fie die bisherige Regierungspolitik zur were ergwerksun N 

Befriedung Europas weiter verfolge. Darauf gab Reichsinnen.“ Bebra. 21 5 (R.) Durch ae su wurd 
miniſter Dr. Külg (Demokrat) eine Erklärung ab, in der er auf e. rn Haſelſeld⸗ Stollen 7 . 8 Ing 75 80 en 
die Vorwürfe hinwies, die der Reichswehr und den Sportverbänden Ber leute erſchl "Bi th 15 he de Bari 8 $ üh zwei 
gemacht worden feien; er kündigte rückſichtsloſes Durchgreifen an. 2 — rſchlagen. Vier weitere erlitten zum Teil ſchwere Bera 
oiis a 1955 ta none) Tash das 5 en Kar gen. Lee 

viſoriſches Minderheitenkabinett. Im allgemeinen werde die Ne- 8 

gierungserklärung zu billigen Fi Abg. v. Guerard (Zentr.) Aus anderen Ländern. 

ſpricht in kurzer Erklärung der Regierung das Vertrauen aus. 
Dr. Scholz (Deutſche Volkspartei) gibt gleichfalls eine kurze A 
Vertrauenserklärung ab. Die Demokraten erklären durch Abrüſtungskonferenz. 
Abg. Haas, daß die Regierungserklärung eine geeignete Grund] London, 21. Mai. (R.) 

lage zur Weiterführung der Geſchäfte fei. Abg. Leicht (Bayeri- Genfer vorbereitenden 

ſche Volkspartei) erklärt ſich für die Regierung. Abg. v. Graefe 
verlieſt das Mißtrauensvotum. 

Daraufhin wird in einfacher Abſtimmung der Antrag der De⸗ 
mokraten, der Bayeriſchen und der Deutſchen Volkspartei ange ⸗ 
nommen. Der Antrag lautet: „Der Reichstag nimmt von der 
Reichsregierungserklärung Kenntnis und geht über alle Anträge 
zur Tagesordnung über.“ 

Gegen den Antrag ſtimmten die Völkiſchen und Kom. 
muniſten. Die Deutſchnationale Partei enthielt ſich der 
Stimme. Um 5 Uhr wird der Reichstag auf den 7. Juni, nachm. 


3 Uhr vertagt. 
Preſſeſtimmen. 


Aus den Ausführungen des Reichskanzlers Dr. Marx ergibt 
jiġ, daß die Stellung des neuen Reichs kabinetts in der Flag⸗ 
genfrage wie bei der Fürſtenenteignung genau die 
gleiche ift, wie des verfloſſenen Kabinetts Luther. Trotzdem 
haben die Demokraten auf der einen Seite den Reichskanzler Dr. 
Luther durch ihren Mißtrauensantrag geſtürzt und auf der 
anderen Seite den genau gleichen Richtlinien des Reichskanzlers 


denn die Unteraus⸗ 
roblems ſeien nichts 
anderes als Ausſchüſſe des Völkerbundes, in dem. alfe 
nunmehr amerikaniſche Sachverſtändige ſäßen. Der 
pondent ift de inung, in der Entwaffnungsfrage 
Frankreich, feinen Standpunkt durchgeſetzt habe. Der 
Korxeſpondent hingu, man könne den franzöſiſchen Stand⸗ 
punkt nicht einmal unberechtigt nennen, nachdem Sowjetruß⸗ 
land ſich geweigert habe, an der Entwaffnungskon erenz teilzu⸗ 
nehmen. Auch der 1 deutſch⸗ruſſiſchen Vertra⸗ 
ges und der polnif he Bürgerkrieg ſeien nur dazu angee 
zöfiſchen Standpunkt eine Art innerlicher Ber 


hat die Sozialdemokratie getan. rechkighng on geben. 


Das Glei 
Rechen weiſen denn auch mit recht deutlichen 


3 
ſelſchuhen traktierten, um 
aten, obwohl die 


ayn 
iſt, ſo iſt das der Ausfluß der Neb 


daß dur 
b neue Geſetze größere unvorhergeſehene Ausgaben notwendig 8 
ei Die Bank von Frankreich gegen die Regierungs⸗ 
Men waren w ! 
in Opfe dert hatte.“ maßnahmen. 
Cette wird Re veränderte Hal⸗ 


en D À fi en n hun ar od nden innenpolitifden porate. fae pie tan 1 5 ganten & m. Sk Mitglieder 
be u Fi x Strei ie na einer i run R des 8 W n 5 
| a mit Diefem Sihreiben don Munich nen Der Rormärts” führt ans: «Ste erden leiden: wer gange S e 3 
Sun bringt” Die Meicherenierung Ib mit ganger Saft baron | 11%, 00%, An Tax pd ̃ . e fich fehfiegkich, ı 
Die Siege, Bie 5 — enten | Mebtbeit für cine künftige Negi gg der das Kabinett Marx] noch einmal einen bei der Bank von Frankreich zu unter⸗ 
i die 2 die das des A ten nur ben Uebergang bilden t durch Verhandlungen der nehmen. Wenn bie end fein fonte, werde 
i er ereiten.. © 2 — femra B 44) Parteien, ſondern erſt in ſchweren Kämpfen gewonnen die Regierung alle Machtmittel anwenden, um d von 
und urch führung der Werarbrung bes Germ che d gh S wird der um den Volks Frantrech zur chu ldi gen DELTE gese ner. bem tnat i 
Resfsanitiuten En 93 e 11 nn ben zaun. u = võeta Gesehen! erllärt von ihrem Standpunkt Baal en: meint, nur eme Regi he ee — sia 
in keiner Weiſe bern rt. Ferner möchte ich in der Frage der e e ee, à bine 21 an Ko 1 7 be bek rokkokämpfen. | 
Anseinauderſetzung zwiſchen den Ländern und den vormals Kere n Nur ſteht San nog je s da D ma welcher Patis, 20. Mal. (R) 3 ntä w che 
? regierenden Fürſtenhänſern I Richtung hin der Uebergang ſich f e enen foll. Das Vereinigung der ſpaniſchen 5 — de Seen e en e 
at unerwähnt laſſen. Der Bolksentſchee in auf den Zentrum it einſtwe en der einen, die Deutſche Volks- den am Nefor vorrückenden Truppen geſtern vormittag vollzogen 
15 i anberaumt worden. Die N partei der anderen Meinung. Die politiſche Rechte wird nicht fein. B el Krim folk don den Ben Heiaghel . 2 
r / auf bem Sprung jiehen mitffen“.| feiner Familie weft lich geilictet fem. N 
ianubreiteten Gefepentw ie emifchäbigungsloje Ent. Sie hat die abfoiute Hare und eindeutige Aufgabe, Fan Se Nee D 
nung der Fü erleidet durch die Umbildung des Kabinetts] dengen zu unterſtützen und ihrerſeits zu verſtärken, Me dem Ab a oo anitae S . 
eine Aenderung. Die Reichs vegierung wird deshalb auch marſch nach links widerſtreben. Die taktifche Durchfüh⸗ Wie aus Pa ch i aroito x e 8 
Kn Geſetzentwurf, den die frühere Regieru r 


fafi it angenommen 
dur weiteren Beratung zu leiten. ; 

i terung bittet Den Reichstag um feine Unter- 
auf in ihrem Beſtreben, : 
i „Wohlergehen des beriden Bolea in all 

er Re d 
erinan Bu ee Biel zwiſchen Regierung und Volfs- 
erſtrebte Ziel zu ee iae 

Die ierungserklärung ihrem erſten Teil ohne 

Onde 0 5 Preig 


per es BE Ban $ te an Dr. Luther 
w au Rei Pe Deutſchen Volkspartei lebhafter Beifall. 
auiem „Hört⸗hört!“⸗Ruf der Kommuniſten wurde die Çr- 


Empfehlungen. — Kein Schritt vorwärts. 
Die Internationale Paßkonferenz, über deren Aufgabenkreis 
berichtet haben, ſchloß heute ihre Arbeiten ab. Sie beſchränkte 
i darauf, eine Anzahl von Empfehlungen und Wün⸗ 
chen an die Regierungen zu richten, die auf eine Verein ⸗ 
aung des gegenwärtig bestehenden Paßweſens hinzielen, 
aber beträchtlich hinter den Erwartungen zurüd- 
bleibe n, bie man an die Konferenz knüpfen konnte. Für die 

bſchaffun g des Paßzwangs beſtand kei ne Mehrheit, und es 
lied daher bei der Empfehlung, daß die Staaten gegeufeitig 


wir 


ereinbarungen über die Erleichterung des Grenzübertritts 


imtereinander abſchließen möchten. Die Konferenz empfahl 
ferner, die „ der Päſſe auf fünf Jahre und 
auf möglichſt viele Länder auszudehnen. Was das 
Viſum betrifft, fo wurde die Abſ haf fung des Çin- und 
` urchreiſeviſums abgelehnt und auch hier wieber auf o n < 
erabtommen zwiſchen einzelnen Regierungen verwieſen. 
dagegen ſprach ſich eine ſtarke Mehrheit für die Abſchaffung 
es Ausreiſeviſums aus. Die Durchreiſe ſoll aber durch 
Aufenthaltserlaubnis auch ohne Viſum erleichtert werden 
und das Viſum für Ein⸗ und Durchreiſe für eine unbeſchräukte 
ahl von Reiſen und für alle Grenzen gültig fein. Nach An- 
licht der Konferenz dürfen die Gebühren nicht mehr als fünf 
old franken für eine Reiſe und zehn Goldfranken für me h: 
tere Reiſen betragen. Endlich empfahl die Konferenz, daß die 
aß kontrolle möglichſt im Zug ausgeführt werde. Einige 
re Empfehlungen berückſichtigen die Lage der Staatenloſen und 
Auswanderer. Das geringe Ergebnis der Konferens anb der 


anders handeln, wenn überhaupt eine Regierung 


rung dieſer Aufgabe wird von Fall zu i 
pe N fga zu Fall entſchieden werden tien, Man 
Die „Germania“ führt aus: „Das Vertraue 
der Vorgänge der letzten Woche swijen Reichstag und Regieru 
bedenklich gelockert hatte, ift wieder hergeſtelkt, und fo i 
wenigſtens wieder eine neue Grundlage zur Weiterarbeit und zur 
Weide ache Nudes, bearüßt es. b 
Die „Tägliche Rundſchau“ beg es, der Reichskanzler 
die Durchführung der Aufrechterhaltung der Fla enfrage betont 
hat, und fährt dann fort: „Die Deutſche Seed e nt 


ein ſtarker Regen jede Operation unmöglich gemacht 
wurd ie behauptet, daß die Riſßente Tarqniſt geräumt 
erwartet, daß eine neue 

unternommen wird. Der o 


an d 


n, das ſich infolge 


hren. 
rd dazu noch gemeldet: Die Spanier haben bei 
Alhuemas ſchwere Verlufte erlitten. Eine Abtellung der Fremden. 
legion in Stärke von 360 Mann wird als vollſtändig vernichtet bes 
trachtet. Sie fol in eine Schlucht marſchiert. von allen Seiten abe 
geſchnitten und bis auf den letzten re Schäden bel go ſein. 
Churchill befürchtet ſchwere Schäden bei Fortdauer 
d ” des Kohlenſtreiks. 


London, 21. Mai. (R.) iea machte Churchill im Unterhaus 
weitere Angaben über die Streikſolgen. Er erklärte, die Fortdauer 
des Bergarbeiterſtreits würden eine völlige Veränderung der Finanz⸗ 
lage hervorrufen. Die Arbeitslofigkeit habe jet ſchon eme Steigerung 
von mehr als 500 000 in — und man müſſe mit einem Anwachſen 
auf 750 000 Arbeitsloſe re 

Von Bären zerriſſen. 

n Bern hat ſich am Dienstag abend im Bärenzwinger ein 
ſchrecklicher Kante en a $ und Beſtie abgeſpielt, der 
einem 15jährigen Knaben das Leben koſtete und bei dem ein anderer 
erheblich verletzt wurde. In ganz Bern herrſcht große Aufregung 
über dieſen Vorgang. z 

Nach den Ausſagen des Lärenwärters hat fiğ der Vorgang 
folgendermaßen zugetragen: Zwei junge Burſchen, der 15jährige 
Ellenberger aus Bern und ein etwas älterer namens Aden 
aus Oberdorf bei Gerlafingen, fuhren mit dem Rade in ſauſendem 
Tempo den ſteilen Abhang hinunter, der am Bärengraben borbeis 
führt. Die Bremſe verſagte, die beiden fuhren mit voller Wucht 
in das Geländer des Grabens hinein und fielen in die Tiefe. Die 
großen im Graben befindlichen Bären ſtürzten ſich ſofort auf die 
Knaben und ſchleppten den jüngeren in den Stall hinein. Den 
anderen konnten in der Zwiſchenzeit einige Arbeiter mit Hilfe eines 
Seiles aus dem Graben empor ehen. Zwiſchen den Wärtern und 
einigen zu Hilfe eilenden Arbeitern entſpann ſich nun ein heftiger 
Kampf mit den Bären. Mit Hydranten und Gabeln ver⸗ 
ſuchte man, ihnen den bereits übel zugerichteten Knaben zu ent⸗ 
reißen. Inzwiſchen war die im Nebengraben befindliche Bärin jo 


y tande kommen 
folfte. Sie ift dabei, wie jo oft ſchon, mit dem Reichspräſf⸗ 
denten Hand in Hand und hat ſich der Ausgabe ache 
verſagt. durch ein Zuſammengehen mit dem Zentrum die zur⸗ 
zeit einzig mögliche Grundlage einer Regierungsbildung zu erhal⸗ 
ten. Sie wird ſicher alles tun, was fie kann, um der Gp- 

ialdemokratie einen Einfluß auf die Regierungsgeſchäfte 
ſtreitia zu machen.“ 


Präftdent Pute in feiner Schlußrebe felbft zu, in ber er 


u ſt 
daran erinnerte, daß das Loſungswort, das der Konferenz von der 
Völkerbundverſammlung und dem Rat mitgegeben worden fei, 
lautete: „Abſchaffung der Päſſe, Rückkehr zu den 
Verhältniſſen vor dem Kriege,“ daß aber die Konferenz 
auf die Gefahr hin, unpypulär zu werden, den Angen. 
blick für eine derartige Regelung nuch nicht für gekommen 


erachte. Er verwies dabei u. a. auf die ablehnende Haltung 
Englands und der neuen kleinen Staaten. 

Man hat den Eindruck nach dem Verlauf der Paßkonferenz, 
daß eine weitergehende Regelung der Paßfrage am ſicherſten durch 
die künftige Wirtſchaft konferenz gefördert werden 
könnte, weil dort neben den Regierungsvertretern auch die mağ- 
gebenden wirtſchaftlichen Sachverſtändigen ſitzen. 


Einreiſegebühren. 


Angeſichts der jetzigen Genfer Konferenz zur Herab⸗ 
ſetzung bzw. Beſeitigung der Einreiſe⸗ und Sichtvermerksgebühren 
dürfte folgende Aufſtellung von ganz beſonderem Intereſſe ſein. 
Es koſtet an Viſa- und Durchfahrtsgebühren eine Reife von Deutſch⸗ 


land nach: Oeſterreich und der Schweiz nichts, Tſchechei 7,80, | aufgeregt worden, daß fie an der Kette der Falltür empor ins 
Polen 8—, Belgien J, Dänemark und Luxemburg 10,.—, Freie kletterte. Die Wärter mußten RS beruhen dieſes 
Holland (zurzeit noch) 10,80, Jugoſlawien 13, Litauen 14.—, Tier wieder in den Graben gurückzubringen, um nicht ein größeres 


Unglück entſtehen zu laſſen. 


i Mit bieler Mi : ie 
Bärin in den offenen Graben De. Söhne, man m 


fene zurückbringen. Als die Arbeiter nı 
den Knaben mit vieler Mihe den Bären Eng ine pe 
dieſer jo ſchwer verwundet, daß er nach wenigen Minuten fta rb, 
Die Bären hatten ihm Achſeln und Leib aufgeriſſen. 


K- PT... — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten, 


Italien 16,—, England 15,75, Lettland 16,50, Schweden 16,10, 
Ungarn 15,50, Norwegen (Seeweg direkt 10,50) über Schweden 18,15, 
Eſtland 18,60, Bulgarien 19,20, Rumänien 21,80, Finnland 23,25, 
Griechenland 24,15, Eſtland 24,50, Rußland (nach Moskau 12,35) 
nach Petersburg 26,00, Türkei 32,70, Spanien 48,25 und Portu- 
gal 58,25. i 

Und es koſtet ein Paß von Polen ins Ausland 500 z} 


guter Vater 


Frau 


Ern. Warichauer Küche. 


HÜTE 


vor Ankauf eines solchen Fahrrades, denn dies bringt 
Dir nur Schaden und Verdruß! 


Bin wirklich gutes Fahrrad 


COLUMBUS“ 
POZNAŃ, ul. Wrocławska 16. 


100 morgen große 4 

Zandwicih aft Ein Büroraum 
i in bester La 

— — e odaya Möbeln und eben n fetait 

toten Inventar, krankheitshalber] an die Geſchäftsſt. d. "Blattes, 


zuſtande mit reichlichem leb. u. 
bei kleiner Anzahl. — van 

n, Jeauenwal 
Mezi Brestau. 


‚Kontor: und Geſchãftsrãume 


zu vermieten. Lohmeyer, Pozual, Gwarna 18. 


$ an und er⸗ 
Gute wei mihi Tan! er a e e 
ch Zahlb. in Zioty n. Schlüſſelzah 
[4 Hallen, Ihren 5 auswärts m. Portozuſchlaß 
Fender dg v [oenn heretge] EO EE 


4 few. ſatz. . 
Fis >T E v tklaſſigen Herdbucheltern verkauft Stadt geſucht. fu 1138 1 e 
; re 1» nan . er: 5 i Par : hajt Bepowo, powiat 1 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. D Name (deutlich). 


Ilſe Samter 
Martin Blitz 


Verlobte 
Rajec ¶(Cſchechoſlowarel) 
im Mai 1926. 


Geſtern EEE entſchlief ſanft nach langem, 
qualvollem Leiden mein lieber Mann, unſer 


August Kühn 


penj. Straßenb.-Kond. 
im Alter von 67 Jahren. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Auguſte Kühn. 
Poznan, den 21. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 25. d. Mts. 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des neuen 
St. eee ga aus er 


Am 1. Mai Geöffenng der Saiten, des 


bei BDudgoſzez, 5 < 
Ae Brzoza een 
Chmielniki, 
gesunde, trockene Gegend, gelegen am 650 Morgen 
ge ga See, umgeben von ſchönem Nabel- 
und Sonnen⸗Bäder. Penſionat, möbl. 
Zimmer, bei angemeſſenen Preiſen. 


Inhaber Rudolf Besler. 


——————ßr—̃ 32333 

Dame e en. 1. Aenderung des Statuts und zwar §§ 2—5, 8-9, 11—18, | 
Empfehle mich n MOQ 2. RA Wee ene e ee bei Aen- 

kat, Mintel Ei Leue 


W. Marczewski, 


emaliger Zufchneiber der Firma D. K. (fr. e ARE 
` Poznań, Grobla 1 b, II. Etage. 


. Voſener Tageblalt. +- 


Zwei fröhliche Plingsttare vergehen sebneli! j 

Pfingstfreuden bleiben unvergesslich 
mit einem photogr. Apparat. 

Nehmen Sie daher einen photogr. 


Apparat mit auf den Pfingstausflug. 
Er bew. 5 — 3 die Erinnerung. 


Am Donnerstag, dem 20. Mai, entſchlief nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſere inniggeliebte Schweſter 
und Schwägerin, unſere unvergeßliche Tante 


Fräulein 


Una von Unru 


im Alter von 62 Jahren. 


In tiefer Trauer: 


Anna von Unruh, 
Georg von Unruh, 
Eliſabeih von Unruh. 
Walter von Unruh, 
Lizzie von Unruh. 
Annemarie von Unruh, 
Erich von Unruh, 
Käthe von Unruh, 
Joachim von Unruh. 
Heinrich von Unruh, D 
Ruth von Unruh, 
Ernſt⸗Hugo von Unruh, 
Urſula von Unruh. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr in Klein⸗Münche ſtatt. 


Mai 1926. 


nt ar 


renommierte u von all 

Goerz, Contessa-Nettel, Ica, Zeiss in allen 

Formaten und in allen Preislagen in 
grösster Auswahl 


K. GREGE 


Größfes Speziulhaus Ur Photographie Polens 
| POZNAŃ, ul. 27. Grudnia 20. 


[rena m ma) Tiiger Bäcker a. 


nicht unter 38 Jahren, zur ſelb⸗ 
fündig. Führung einer B 
gefucht. Einheirat nich 
ausgeſchloſſen. 

Angebote unfer 1149 a 


Auf Wuuſch Profpett. 


el tgi * 
7 aN 


Die — Saas ra 


Poznań. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


der Cukrownia-Zuckerfabrik, Opalenica Tow. Akc. findet 2. ul, Skośna 8, die Geſchöftsſt. diefes Bages 
am ee e rg! 16. Juni 1926 um 10 Uhr ea tg (Œv. Vereinshaus, Mirkseile) 
im Gese Ookal der Zuckerfabrik in Opalenica mit folgen- Gesehäftssiunden 8—8 Uhr 


der Tagesordnung statt: 


Sprechstunden II—2 Uhr 


derung des § 8 des Statuts, 
3. Neue Redaktion des ganzen Statuts. 

Zur Teilnahme an der General- Versammlung sind alle Besitzer | beſtellt Unterzeichneter 
von Namensaktien ohne weiteres und — den Besitzern von Inhaber- 
aktien diejenigen berechtigt, die ätestens am dritten Tage 
vor der General- Versammlung zur Tel e angemeldet haben und 
sich in der General-Versammlung als n von Aktien legitimieren. 
Diese Legitimation erfolgt entweder durch Vorlegung der Aktien in 
der General-Versammlung selbst oder durch Niederl der Aktien] . - 
spätestens 3 Tage vor der General-Versammlung bei der Fabrik selbst 
oder bei einem polnischen Notar oder bei der Bank Cukro-| ' 
wnictwa in Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego oder bei der. 
Direction der Disconto-Gesellschaft, Poznan, ul. Nowa. 


Aufsichtsrat Cuhrowni-Zuckerfahrik Opalenicn x 


zu schmücken ? 
Dann kaufen Sie 


towiezer Gewehe 


als Tiseh-, Bett-, Chaise- | 
Iongue-Deeken, Mandbebäuge. 
Portieren (Vorhänge), auch 

Aale, Kelime oe. |) 


’ 


(—) Pennock, Vorsitzender des Aufsichtsrates. 


Stck. Preuß, Neuzeilt. 
2 Gm. 2. r 
5 aum, Schmet⸗ 
ee geb. 5. 
Stck. 


k 5 geb. Gm. 6. 
ag 


. 
DICH Pfingsten, den 23. Mai 1926: 


Feierliche Eröffnung des 


Kurortes „POWIDZ“, 


erhältst Du bei der Firma. 


von Gniezno mit der Kleinbahn oder Autobus direkt nach Powidz. 


dient Ihrer Repräfentation.| 
Das laufende Inferat da. 3 Vrag und Taſchen. 


td. "Snrienban u. Klein 4 

tier Gm. 2,50. f 

. Stck. Elater, 3 d. 4 

Gm 1. Neu! Sogleich lieferbar: g 

1 aud. Jun Glag, 50 * Bei der Buchhandlung 

part., mit 9 der Drukarnig Concordia 

Zahlbar in Zt. nach Saia Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 

abzugeben. Off. ahl. — Nach auswärts mit bestellt Unterzeichneter: N 
; 7 — ortoberechnung. Std. G A * 
N w- 2 N ; Fa S 22 nen A EE ymnaſtik f. Dame 4 
MOHI. Jimmer mit eletti. = mg er — 4 E S gut wi beib 
2 4, II. Enge rechts. |" rn | = Side Bom ebnen vi 
Die einmali TT A 9 Wobifäes aus Wollt 1 
e uma . Stck. Vowlen u. Punſche 
N Gm. 1 ö 
; . Ste. Kaltegüche Gm. O, 70. 
n E Í „Stic. Kuchen und Torten. 
s u 3 Gldm. 0,50. á 
Bequeme verbesserte Eisenbahnverbindung Poznań — Gniezno, | . 070 1 
Í 


Illustrierte Prospekte versendet sofort gegen geſtaltet die Be- m. 
Kurort Powidz, Telephon 1. ngen zu Ihren 157 e riten 1 
„Carlton“, Poznań, Telephon 1905. bisherigen Kunden 1 r e arbeite 
„Orbis“ Biuro Podróży Poznan, Plac Wolnosci 8/9. lebhafter, knüpft . ( Re 
neue Gefchäfts- 


Stck. Die Wo e. Gm. 0,50. 
verbindungen . Std. Sch or Magazin 


9 TR 
s < 


rrſchen á A 
Nur Gottes Geift nicht! Iſtis nicht an der Zeit zu rufen, 


Und der Herr gibt die Antwort: „Ich 


meinen Geiſt 


Frühling, wo Gottes 
uns ein! 


en ee 


ben auf dem Dach geſeſſen, 


Sonnabend, 22. Mai 1926. 
Geiſtesfrühling. 


Unter allen Feſten der Chriſtenheit nimmt Pfingſten 
eine beſondere Stellung ein. Es handelt ſich hier nicht 
mehr wie bei Weihnachten und Oſtern um Reminiſcenzen 
aus dem Leben des auf Erden wandelnden Herrn, ſondern 
um eine Tat Gottes, die an ſeinen Jüngern, an ſeiner 
Gemeinde ſich vollzieht. Inſofern ſollte uns gerade dieſes 
Feſt beſonders nahe angehen. Es iſt Jüngererlebnis, was 
ihm ſein Gepräge gibt. Und dies Erlebnis iſt nicht geknüpft 


an die Zeit, in der es zum erſten Male geſchah. Weih- 


nachten und Oſtern hat es im Vollſinn nur einmal gegeben, 
Pfingſten iſt immer wieder zu erlebende Wirklichkeit, wo 
immer in Menſchenſeelen ſich wiederholt, was nicht zum 
einzigen, aber zum erſten Mal geſchah, als die Zwölf er⸗ 
lebten, was uns die Pfingſtgeſchichte berichtet. Und was 
fie erlebten, war Geiſtesfrühling, war das Mächtigwerden 
des heiligen Geiſtes über ihnen zur Erfüllung mit bis dahin 
ungeahntem Gottesleben, war Neugeburt aus dieſem 
Gottesgeiſt. ; } 

Es ift Winter geworden über der Chriſtenheit im Laufe 
der Jahrhunderte. Das Feuer der erſten Liebe iſt erloſchen, 
die Kraft des erſten Glaubens ift ermattet, die Macht der 
frommen Gewohnheit ift an Stelle des pulſterenden Lebens 
getreten. Wir ſehnen uns nach einem neuen Frühling. 
Er kann nicht kommen, es ſei denn durch Gottes Geiſt. 
Nur wo er iſt, iſt Leben. Ach, wie viele andere Geiſter 
he heute in der Welt! Nur der heilige Geit nicht! 


wie der Sänger des Hohen Liedes gerufen über ſeinem 
dürren Gefilde: 8 auf, Nordwind, und we e 
durch meinen Garten, Südwind, daß 5 wil 280 1 

i fer gießen 
Ströme auf das Dürre. Ich will 
Samen gießen und meinen 


auf das Durſtige und 
deinen Segen 
n ſollen wie Gras, 


auf deine Nachkommen, daß ſie w 


Geiſt kehr bei 
a t o Poſen. 


3 


Die Abrüſtungs⸗Vorkonferenz. 
TEPES I. N. Genf, 18. Noi: 
dunn 18. Mai if die Abe -Borzenfeveng in Genf eröffnet 
r ee mag 


der Regierungskriſe í r 
25 € 2 5 e e e And Wei e na) dem 


Bel aut ban e 
Bleiben. 


Sotojetrußtands 
er die Frage der Verminderung 


kräft in, ba Pifudez als ’ 

and en CRES 1 $ ) 2 en mioa 
Tab zu den € Polens, im 3 
aber zu der de n= 


näherung an Sowjeirußland | 
) in vom einem 


wie quch nicht von einem 2 
f 9 die | * 

Intereſſe, da ihr die n 

legt werden; eiche. 8 1 


brüſtung unter 


i Sere 
18. Mai von 
Länder k 
teit der 
treten. 


ch 


wie die Weiden an den Wafferbächen.“ Siehe da, ein neuer 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Riverss. 
(40. Fortſetzung). f Be ai is: 
J in Greffiel m 
Jan Reimers in G und n Da 5 atie ion an 
wie ein Schiff im Sturm, und endlich war es nur 
dem Hane u wie ein Boot, das neben dem 5 
ſchiff hertreibt und jeden Augenblick ganz ee en 
kann. — Da hatte ſich in der höchſten Not das er ver⸗ 
zogen, und ſie waren alle davongekommen. | 
x Aber noch viel, viel wunderbarer war es, was fie von 
Tanto Siabs berichteten. N 
ie: fein Welt hatten ihre zwei Söhne früh ya 
loren und hauſten nur mit einem Knecht und einer Mag 
auf der alten Wurt, die nicht allzu hoch war und yA Haus 
ttug, das längſt einmal hätte neu erbaut werden dürfen. 
Doch die alten Leute hatten gemeint, für ihre paar letzten 
Lebensjahre würde es ſchon noch reichen. Da hatte die 
Flut es leicht gehabt, eine Stütze nach der anderen id dem 
Boden zu reißen und zu waſchen, und die vier Menſchen 
auf dem Dach — denn fie hatten ganz hoch hinauf müſſen — 
ſahen mit jedem Augenblick den Tod einen Schritt näher 
herzutreten und ſahen endlich, wie die Strohbündel des 
Daches eins nach dem andern fortgeriſſen wurden, und 
ſpürten, wie unter ihnen die letzten Balken brachen, und 
wußten, es ſind nur noch Minuten, dann hat alle Not ein 
Ende. {tete di iſen Hände und betete das 
Te Siabs faltete die gret) 0 j; 
alte Aach de ihnen hier an der Küſte allen in das 
innerſte Herz geſchriehen war: „Ein feſte Burg ift unfer 
Gott.“ Sie anderen drei beteten leiſe mit. — Der Knecht 
der erft ſiebzehn Jahre war, hat aber ſpäter einmal feinem 
Schatz geſtanden, ihm wären dabei die heißen Tränen über 
das Geſicht gelaufen, denn er hätte ſich gegrauſt vor dem 
Sterben. 


= 


— — — 


e 
s ands mit den feini Gint Ä 
en Wer ber Streitig. mb soiba 


»ofener Tageblatl. 


ſprüchen, die in dieſer Frage zwiſchen Frankreich und England 
herrſchen, anzufangen: 3 

Die Stellung Frankreichs zur Abrüſtung hat den Vorzug, 
klar zu ſein, wenn ſie auch bei weitem nicht einwandfrei 
ijt. Im Jahre 1924 ſtellfe Frankreich bei der Erörterung des 
enfer Protokolls folgende drei Grundſätze auf: sécurité, arbitrage, 
desarmement. Das will jagen, daß einer Abrüſtung der Abſchluß 
eines geſamteuropäiſchen Garantiepaktes und obligatoriſchen 
Schiedsgerichtsvertrages vorhergehen müſſe. Ebenſo ſtellt Frank⸗ 
reich jetzt drei Grundſätze auf: See⸗, Land⸗, Luftabrüſtung, was 

ißen ſoll, daß es keine Abrüſtung 5 dem Lande und in der 

uft ohne eine gleichzeitige Abrüſtung zur See 
geben kann. . ; 

Indem England und die Vereinigten Staaten die Frage der 
Abrüstung auf dem Lande von der en der See unterſcheiden, 
ift es eine Unmöglichkeit, eine Mittellinie zwiſchen dem anglo- 
amerikaniſchen und dem franzöſiſchen Standpunkt zu finden. e 
. Delegation, wie deren Führer Paul Boncour es 
mehr als einmal erklärte, wird ihr prinzipielles Einver⸗ 
ſtändnis mit der üftung zu nur unter der Bedin⸗ 
gung des Einverſtändniſſes Englands und der Vereinigten Staaten 
mit der Abrüſtung zur See geben können. SEA 

Ferner ſteht antte auf dem Standpunkt, daß für Frant- 
reich wie auch für alle Siegerſtaaten die Abrü ngsfrage ganz 
anders de, Hot Deutſchland beſcha Hier iſt. Frank⸗ 
lien, Polen u. a. haben die Mögli 


veich, Ita ine 


reiten, 


rheit 
tritt in den 


wird unter Einfl: į eereßleitu: ver» 
uden, daß die g e e ni 33 

x der Armee, , uſw., ni 
e der Hohe des Waffenbeſtandes. d. h. der hithe, 
der Flugzeuge uſw. wie nach der Mobilmachungs⸗ 


eit und nach der Be w fimungafähtgte t eines 
deſſen B * zahl, dem Stande 
= Be 5 N rie a beurteilen find. Und 


b. 
ſei T i d u ſt 
r ijen Shan rg Sen 0 wird 50 ee iſche Delega⸗ 


re Bevölke⸗ 
ingen, auch 
Waffen⸗ 


diefe ſehr ſtrittige würde zu weit 


ühren. Es ift aber notwendig, mit dieſer ie wie mit einer 

E 1 Und als ahe erſchwert fie 

die ein. $ 

iſt die Stelian Frankreichs. Was Italien 

anbelangt, fo will Muffotini von einer Abrüſtung nichts 

hören und alle Beſprechungen darüber für leeres Gerede. 

5 5 . 
ie a emeine Wehr icht abzuſchaffe 

i 5 ee EAI AEN EAA nicht Biop 


eine 
a. Stellung — def nn fuß 
Staaten ab. Doch wi tefer m 
reich, Solien, Jugoſlawien, en 
ne i en er abbringen können und 
e ai Rontimentalftnat 
eine N fürchtet und ablehnt. 
Deshalb kann man kaum poſitiboe Ergebniſſe von der am 
18. Mai eröffneten Abrüftımgs-Vortonfereng erwarten. 


Eine neue ſenſationelle Derhaftung 
im Frankfälſcherprozeß. 


Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ berichtet aus BDudapeſt: 
„Die Frankfälſchungsaffäre hat heute wieder eine neue unerwartete 
Senſation geb den r verbreitete ſich in den 
Couloirs der Rationalverfammlung die Nachricht, daß die ungariſche 


an der Ecke, wo ſie er und etwas Schwarzes ift mit 
einer anſtürmenden Woge gegen das Dach geprallt, wieder 
zurückgewichen, wieder herangeworfen worden, und wie der 
Junge, Gebet und Tod vergeſſend, ſtarr danach hinſieht, 
erkennt er ein losgeriſſenes Boot und ar auch auf den 
Wellen, wie eine Schlange hin⸗ und herſchlingernd, den 
Strick, der es gehalten. $ a 
Und es iſt ihm gelungen, auf den äußerſten Giebel- 
balken turnend, das Tau zu erwiſchen und das Boot 
heranzuholen, und ſie ſind wahrhaftig alle hineingekommen, 
obgleich fie hinterher ſelber nicht wußten, wie. Und find, 
als das Dach ga zuſammenbrach, von den Waſſern davon⸗ 
getragen worden, während die giſchtenden Wellen immer 
über ſie hinſtäubten, und ſind meilenweit landein geführt 
und gerettet worden. 

n der Pr in Gretſiel hat hundert Jahre und 
länger eine Tafel paowa de Farben gemalt, auf 
der war das Wunder abgeſchildert. \ 

Sie kamen danach, als fie fi) heimfanden nach Buten⸗ 
fiel, zu Lützelberger, denn Siabs war ein Mutterbruder zu 
Thedinga, und Almut tat den alten Leuten Haus und Herz 


weit auf. Wurt nicht wieder errichtet, das 


Sie haben auch die 4 4 
war ſchwedes Werk, ne die Stunde drängte mit ihrer Not 


um Deich. ; 
; Diele Weihnachtsflut, die durch Jahrhunderte fortlebte 
in dem Gedächtnis der Küſte, hatte nur eine einzige Stunde 
in voller Wut getobt, und hatte 18 einen Stunde jahr⸗ 
ehntelanges Werk zunichte gemacht. 

5 Wer Hände rühren konnte, der mußte heran und graben 
und Erde karren und . ſchlingen, und die Männer 
inter. 

das die Flut verſchont, trat der 
Die kleine cen erlag eh 
urchtbaren Huften, der fie auf dem zugigen Boden uber- 
fue Die rg nach der Flut ſchloß ſie die Augen. Wie 
eine kleine matte Blüte ſank ſie in ſich zuſammen und ver⸗ 
ing. Sie mußten den Sarg, den Lützelberger ſelber mit 


wurden hager in dieſem 
Ins Thedingshaus, 
Tod aber dennoch ein. 


ging. 


1 des Vormittags wurden die bei Buliſſa gefundenen 


Da hat es mit einemmal einen gegeben erade 


Beilage zu Nr. 115. 


Staatspolizei am Flugfelde Matyasföld heute morgens eine vornehme 
politiſche Perſönlichkeit in dem Moment verhaftet habe, als diefe den 
Flug nach Konſtantinopel antreten wollte. 


Man bemühte fih, näheres über den aufſehenerregenden Fall zu 


eruieren, aber noch ehe eine authentiſche Mitteilung eintraf. erſchien 
im Parlament der Rechtsanwalt Dr. Karl Buliſſa und brachte den 
anweſenden Politikern und Abgeordneten die mit Ungeduld erwartete 
Aufklärung: Dr. Karl Buliſſa iſt der Verteidiger des Profeſſors 
Meszaros, der bekanntlich in der Fälſchungsaffäre nicht verhört werden 
konnte, da er fih in der Türkei befindet. Nachdem an Meszaros eine 
gerichtliche Aufforderung ergangen war, ſich beim Gerichtshof perſönlich 
einzufinden und außerdem im Wege des Miniſteriums des Aeußern 
feine Auslieferung an die ungariſchen Behörden eingeleitet wurde, 
begab fih Karl Buliſſa in die Türkei. fand aber den Profeſſor 
Meszaros nicht in Konſtantinopel, da derſelbe inzwiſchen nach Baku 
in Rußland abgereiſt war. 

Er kehrte aus der Türkei unverrichteter Dinge zurück und han 
ſeither alle Anſtrengungen gemacht, um ſich mit Meszaros in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Schließlich entſchloß er ſich, ſeinen Bruder, den 
Rechtskonzipienten Rudolf — mittels Flugzeug nach Konſtan⸗ 
tinopel zu ſchicken. Mit ſchwerer Mühe gelang es ihm, die notwendige 
Bewilligung zu dieſer Reiſe zu verſchaffen. Rudolf Buliſſa begab 
ſich heute früh auf den Flugplatz nach Matyasföld, um das von dort 
abgehende Flugzeug zu benutzen. Ein zweiter Bruder, Ludwig Bu⸗ 
liſſa, begleitet ihn. Bevor Rudolf das Flugzeug beſteigen konnte, 
wurde er von Vertretern der Staatspolizei angehalten und an der 
Abreiſe verhindert. Er wurde zur Polizei geführt, wo er aufgefordert 
wurde, die p feinem Beſitz befindlichen Schriftſtücke auszulieſern. 

Nachdem er dieſer Aufforderung nicht entſprechen wollte, wurden 
beide Brüder einer Leibesviſitation unterzogen, die die geſuchten 
Schriſtſtücke zutage förderte. Ludwig Buliſſa wurde hierauf entlaſſen 
Rudolf Buliſſa hingegen weiter in Gewahrſam behalten. ; 

Auf die Frage der Abgeordneten, es Schriftſtücke wohl be 
Buliſſa gefunden worden wären, gab Karl Buliſſa keine Aufklärung. 

Ihr Berichterſtatter erfährt, daß die Polizei bereits vor einigen 
Tagen die vertrauliche Mitteilung erhielt, daß gewiſſe Krelſe bemüht 
ſeien, Briefe und Schriftſtücke aus dem Gefängniſſe 9 
und dieſelben dem Meszaros zukommen zu laſſen. San im Laufe 
Schriftſtücke einer 
enauen Unterſuchung unterzogen und hierbei ein Brief des Prinzen 

ndiſchgrätz an a eiye gefunden, in welchem der Prinz Meszaros 
erſucht, uber die Frankfälſchungsaffäre alles zu geſtehen. 

Ein zweiter Brief ſtammt vom Rechtsanwalt der Banque de 

vance, Dr. Paul Auer. In dieſem Schreiben erklärt Auer im 
Namen der Banque de France, daß Meszaros die volle Strafloſigkeit 
zugeſichert werde, für den Fall. daß er ein umfaſſendes Geſtändnis 
ablege, und daß die franzöſiſche Regierung ſeine Auslieferung in 
dieſem Falle nicht betreiben werde. 

Der dritte 82 iſt ein Schreiben ſeiner Frau. Alle dieſe 
Schriftſtücke befinden ſich ſchon in den Händen des Unterſuchungs⸗ 
richters, der nunmehr die weiteren Verfügungen zu treffen hat. 

In politiſchen Kreiſen hat die Tatsache, daß die oͤglichkeit 
beſteht, aus dem Gefängniſſe Briefe herauszuſchmugeln, großes 
Befremden erregt und man erwartet ſtrenge Verfügungen, damit ſich 
in Zukunft nicht derartige Dinge wiederholen können. 


Der kalte Mai. 


(Nachdruck unterſagt.) 

Stell Bildwelt Tiſch die heiße Limonade, 
Den Glühwein auch, den ſteiſen, 3 
Und hol' die woll'ne Wäſche aus der Lade, 

Denn jetzt ift Mai! 
Greif in den Beutel, kauf dir Holz und Kohlen 
Und heiz den Ofen wiederum aufs neu, 
Sonſt wirſt du dir den In he ig 0 holen 

em Ma 

Macht dir das „Frühlingslüftchen“ auch Beſchwerden 
Und zitterſt du vor Froſt. — s ift einerlei — 
Es muß doch einmal wieder Frühling werden 


In dieſem Mail J. L. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. Mai. 


Die Kriegsopferorganiſation in Deutſchland. 
Wir werden um den Abdruck folgender Ausführungen gebeten 


nimmt mich 


meine M 
Walter war ſehr Hil in den Tagen nach dem Tode der 


Schweſter. Dem 
ſein, daß er nun keinen b erwandten Menſchen mehr 
auf der Welt beſaß und er fühlte ſich wie ein Blatt, vom 
Winde in einen Winkel geweht, wo es der nächſte Wind 
wieder hinwegtreiben konnte. . 

Der alte Siabs beobachtete den 1 — in ſeiner ſtillen 
Greiſenart, und an einem Tage nach Neujahr ſagte er zu 
Thedinga: „Es iſt Deines Hauſes Recht, alles zu erben, 
was Gretje und ich einmal zurücklaſſen. Die Wurt iſt fort, 
das Haus ift fort, das Vieh iſt fort, aber das Land ift 
noch da, und das Land hat Wert. Willſt Du Deinen An⸗ 
ſpruch aufgeben auf das Land und Dich und Dein Ge⸗ 
ſchlecht, ſo ſoll der fremde Junge es erben und Heimatrecht 
in der Gemeinde bekommen.“ f i 

„Thedinga lachte vor fih hin. „Sammelt Euch nicht 
Schätze, ſo die Motten und der Roſt freſſen und da die Diebe 
nach graben und ftehlen. — Gib Dein Land, wem Du willſt, 
ich bin froh, daß irdiſch Gut mich nicht mehr beſchwert. — 
Noch einmal iſt der Herr an meinem Hauſe vorüber⸗ 
gegangen, — wann wird er mich zum letztenmal rufen?“ 

„Dann will ich mit Deinem Eidam reden und mit 
Deiner Tochter.“ 

„Red mit ihnen, mir ift es gleich.“ — 

Seit der Stunde hielt die alte Frau den Jungen zu 
ſich, als wenn er ein Enkelſohn ſei, und das vereinſamte 
Kind klammerte fih förmlich an k an. 

Almut? — Ach, Almut hätte hundert Arme und hundert 
Sinne haben mögen, all dem gerecht zu werden, was man 


von ihr verlangte. 
Sortſezung folgt) 


1 es doch Rat Bewußt⸗ 


die ſich die wohlhabenden 


und deren Intereſſe wahrzunehmen. Durch den Anſchluß werden 
die Mitglieder vor Schaden bewahrt und über das weitverzweigte 
Verſorgungsweſen eingehend aufgeklärt. Die größte und füh⸗ 
rende Organiſation iſt der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, 
Teilnehmer und Hinterbliebenen. Er umfaßt etwa 400 000 Mit⸗ 
nieder und ift über das ganze Reich verbreitet. Die den deutſchen 
Kameraden in Polen am nächſten gelegene Ortsgruppe be⸗ 
findet ſich in Schneidemühl. Schneidemühl iſt auch Sitz der 
Verwaltungsbehörde und Spruchkammer für die in Polen 
anſäſſigen deutſchen Kriegsopfer. 
dem Beſcheide des Verſorgungsamtes in S. ſich nicht zufrieden 
zeben kann und glaubt, weitergehende Anſprüche ſtellen zu können, 
kann ſich im gegebenen Fall an die Ortsgruppe des Reichsbundes 
wenden, unter Einſendung von dem Beſcheide des Verſorgungs⸗ 
amts, genauer Schilderung des Berufes jetzt und vor dem Kriege, 
genauer Schilderung des Leidens unter Beifügung von ärztlichen 
Atteſten, Nennung von Zeugen und allen zur Aufklärung irgend» 
wie dienlichen Angaben. Zur Beſtreitung der Portoauslagen wird 
aber gebeten, mindeſtens 2 deutſche Reichsmark beizufügen, ebenſo 
zwei Vollmachten, wie nachſtehend angegeben: 
Vollmacht. 

Hierdurch bevollmächtige ich den Vertreter des Reichsbundes 
auf Grund des § 48 über das Verfahren in Verſorgungsſachen 
vom 10. 1. 22 (R. G. Bl. S. 50) Herrn ..., mich in meinem 
Rentenverfahren vor den Verwaltungsbehörden und dem Ver⸗ 
ſorgungsgericht zu vertreten. k 

Insbeſondere iſt mein Vertreter zur Empfangnahme etwaiger 
vom Gegner zu erſtattenden außergerichtlichen Koſten (Verfah⸗ 
renskoſten) berechtigt. Er iſt ferner befugt, anderen Perſonen 
Untervollmacht zu erteilen, Rechtsmittel einzulegen, zurückzu⸗ 
nehmen, ſowie Vergleiche abzuſchließen. 


.... „den (Datum) ; 

Unterſcheift usas 

f wohnhaft. 
Für jeden, der Berufung einlegen will, empfiehlt es ſich, ſo⸗ 
fort nach Empfang des abſchlägigen Beſcheides, um nicht die Friſt 
zu berjäumen, dies ſofort beim Verſorgungsgericht in Schneide⸗ 

mühl zu tun. Brief einſchveiben laſſen. 

„Hiermit lege ich gegen den Beſcheid des Verſorgungsamts 
vom (Datum) Geſchäftsgzimmer Nr.... Berufung 
Begründung wird durch meinen Vertreter nachgereicht.“ 


Die Zeit der hellen Nächte 
begann am 15. Mai und währt bis zum 22. Juli. Während dieſer 
Zeit tritt auch um Mitternacht keine vollſtändige Dunkelheit ein. 
Die Urſache iſt, daß, ſolange die Sonne nicht mehr als 18 Grad 
unter den Horizont hinabſinkt, die höchſten Schichten der Erd- 
atmoſphäre noch beſtrahlt werden und diefe das Licht durch Reflet- 
tion auf die Erdoberfläche zurückwirft. Man unterſcheidet eine 
bürgerliche und eine aſtronomiſche Dämmerung. Die 
aſtronomiſche Dämmerung beſteht, ſolange man bei firhtiger Luft 
die helleren Sterne ſehen farm; zur bürgerlichen Dämmerung 
wird die Zeit gerechnet, während der das Leſen ohne Licht 
möglich ift. 
Manöver der Reſerve⸗Unteroffiziere. 

Dem „Dziennik Bydgoski“ iſt u. a. zu entnehmen: 

Auf Anregung der Bromberger Ortsgruppe der Reſerve⸗Unter⸗ 
offigtere hat der Verband der Reſerve⸗Unteroffiziere der weſtlichen 
Gebiete der Republik Polen, der ſeinen Sitz in Poſen hat, be⸗ 
ſchloſſen, bei Bromberg Manöver zu veranſtalten. 
Die Zeit hierfür iſt auf den 7. und 8. Auguſt feſtgeſetzt worden. 
Der Verband ſieht die Teilnahme von 3000—4000 Reſerve⸗Unter⸗ 
offizieren aus den Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen 
und Oberſchleſie n, die im Verband zuſammengeſchloſſen find, 
vor. Der Zweck der erſten Manöver dieſer Art wird ſein, die 
Fruchtbarkeit der Tätigkeit des Reſerbe⸗Unteroffizierberbandes auf 
dem Gebiete der milikäriſchen Vorbereitun ie die Gefechts⸗ 
fähigkeit der im Zivilleben eingeſtellten Reſerviſten zu erproben. 
Der Manöverplan ſieht die Beteiligung einiger ala 


vor und wird in den nächſten Tagen den militäriſchen Bezirks⸗ 
behörden, d. h. dem D. O. K. VII in Poſen und dem D. O. K. VIII 


Franz Jüttner 7. 


3 Von Marie Matthias. 

Nun tft er von uns ngen, deſſen 60. Geburtstag wir vor 
einem Jahr jo hoffnungsfroh feierten. Nach wiedererſtarkter Ge⸗ 
ſundheit verſprach er ja noch ſo viel, uns und ſich ſelbſt. In dem 
jtillen, numkränzten Wolfenbüttel, das ihm jeit 1918 zur 
neuen Kimia geworden, haben ſich am 1. Mai feine Augen ge⸗ 
chloſſen, baje frahen Künſtleraugen, die mit unendlicher Güte 
Welt und ſchen umfaßten. Deren er war einer der Boten, 


— Oſten ausgeſandt, um mitzuſchaffen am deutſchen Geiſtes⸗ 


Am 23. April 1865 ward Franz Jüttner in Birnbaum 
geboren. Carl Buſſe, der auch von uns zu früh Geſchiedene läßt 
uns einen Blick tun in die Kindheit Jüttners, wenn er von ſeinen 
eigenen Erlebniſſen erzählt: „Unſer Haus lag in der Lindenſtadt, 
einer mit dem Kreisſtä n verbundenen Kolonie. Schräg gegen- 
über das Pfarrhaus, in dem Wilhelms I. einflußreicher ale. 
Berater geboren war: der Oberhofprediger und Generalſuper⸗ 
intendent Rudolf Kögel. Nebenan hatte der alte Kantor ge⸗ 
gi den Kögel in feinem bekannteſten Gedicht verherrlicht hat. 
In beiden Häuſern lief ich aus und ein. Drau j prügelte 
ich mich mit den Gaſſenbuben und ſpielte mit einem B51 ohn, 
der alle Zäune und jedes Stückchen ier mit leidenſchaftlicher 


Inbrunſt bemalte. teh Franz tner und iſt heut als 
Zeichner der „Luſtigen Blätter” bekannt. Manchmal liefen wir 


auch über die Brücke ins Städtchen und nickten dem alten Jankeff 
Tietz zu, der unterm Torweg Er ahnte damals ſchwerli 

daß ſeine Söhne ihren Namen einſt an viele große Warenhäuser 
in Deutſchland ſchreiben würden. Und ein Ende weiter, in der 
Nähe des re a wohnte der Herr Ury, deffen Sohn Leſſer 
inzwiſchen ein berühmter, viel umſtrittener er ward. Uebers 
ſchlag ich das alles und ſtell ich auch uns beide Brüder Buſſe noch 
ins Exempel, ſo muß ich das kleine Birnbaum loben. Es zählte 
damals vielleicht 2500 Einwohner, und ich frage jeden Menſchen, 
wo es in deutſchen Landen noch ein ſo geringes Neſt gibt, das in 
einer kurzen Zeitſpanne ein halbes nd doch immer rejpeftabler 
Leute hervorgebracht, Leute, die ſich ſo oder ſo ihren Zeitgenoſſen 
bekannt gemacht n. Und auch von Franz Jüttner kann man, 
wie von Rudolf Kögel ſagen, daß ſein 
ſeinem Leben die Richtung gegeben, und mit 
ſeine ſelbſtbiographiſche Abh 
katuriſten“, die er auf 


ung lieſt man 
ung „Vom Bibelmaler zum Kari⸗ 
n Wunſch einer Sanfte if vor 


Jahren verfaßt, und auf die Bitte der Freien Oſtmärkif Volks⸗ 
Fachschule NA auf Die Detian, ergänzt hatte. In dieſen Selbſt⸗ 
bekenntniſſen ſpricht er mit innigſter Wärme von ſeinem ſchlichten 


Elternhaus, in dem die Wurzeln ſeines Menſchen⸗ und ünſtler⸗ 
tums liegen. „Meine Eltern waren mit dem ihnen zugeteilten 
Loſe ſtets zufrieden. Mein Vater ſah nicht mit Mißgunſt, weit 
eher mit feinem Humor auf Schmerbauch und Weinnaſe, meine 
Mutter maß nicht mit gehäſſigen Blicken Samt und Seide, in 
rauen und Mädchen hüllten.“ 

Und er ſagte es als Man 
hatte tun können, als ihm diefe Eltern zu geben, die in liebe- 

vollſter Weiſe ſchon ſehr zeitig feine Neigung zum Zeichnen und 
Malen unterſtützten, und die ſtets willig ſeinen ſtarken Bedarf 
an Papier, Stiften und Tuſchkäſten deckten. Mit rührender Emſigkeit 
ſchafften fie ihm aus der Rachbarſchaft Vorbilder herbei, ja, ſtanden. 
ihm für ſeine erſten bibliſchen Bilder ſelbſt, mit Laken drapiert, 

Modell. Die meiſten Anregungen für fein. kindliches Schaffen 


Wer alfo mit 


imatſtädtchen Birnbaum] 


n, daß das Schickſal nichts Beſſeres |? 


~= »olener Tageblatt. . 


in Thorn zur el Horario: werden. Es werden an den 
Manövern Vertreter der Militärbehörden der erwähnten D. O. K. 
Sowie des D. O. K. Warſchau, Krakau, Przemysl uſw. teilnehmen. 
Einige Ortsgruppen des Verbandes werden mit ihren eigenen 
Kapellen kommen. Nach Beendigung der Manöver findet die Cin- 
weihung der Fahne der Bromberger Ortsgruppe, die bereits ſeit 
pper Jahven beſteht und durch ihre Tätigkeit bekannt geworden 
iſt, ſtatt. 


Sicherſtellung der Rechte aus polniſchen 
Wertpapieren. 

Das polniſche Hauptliquidationsamt hat folgende Bekannt⸗ 
machung über die Sicherſtellung von Rechten an ſolchen polniſchen 
Wertpapieren, die im Laufe des Krieges nach dem jetzigen 
Gebiet Sowjetrußlands ausgeführt worden ſind, 
erlaſſen: 

Das Hauptliquidationsamt in Warſchau gibt bekannt, daß am 
30. Juni d. Is. der Termin für die Einreichung von Anträgen 
auf Sicherſtellung der Rechte aus Inhaberpapieren (Pfandbriefe, 
Aktien, Obligationen) abläuft, die aus Polen in das Gebiet 
des gegenwärtigen Rußland (Bund der Ruſſiſchen Räterepubliken) 
ausgeführt wurden öder in dortigen Inſtitutionen deponiert 
wurden. Die Verordnung betrifft Inhaberpapiere, die ausgegeben 
worden ſind: a) von Inſtitutionen und juriſtiſchen Perſonen, die 
auf dem Gebiet des peiten Staates Vermögen beſaßen und 
dort ihren W 3. B. landſchaftliche und ſtädtiſche Kredit- 
geſellſchaften, die Wilnder Bank, die Warſchau— Wiener Eiſen⸗ 
bahn, die Lodzer Eiſenbahn, ſämtliche polniſche Banken und Geſell⸗ 
[e ten (Aktiengeſellſchaften uſw.); b) von Inſtitutionen und juti- 
tiſchen Perſonen, die ihren Sitz außerhalb des Gebietes des gegen⸗ 
wärtigen polniſchen Stagtes hatten, jedoch in Polen Vermögen 
zuxückgelaſſen haben (4. B. die ruſſiſche Adels⸗Agrar⸗Bank und die 
ruſſiſche Bauern⸗Agrar⸗Bank, ruſſiſche landſchaftliche Privatbanken, 
ehemalige ruſſiſche Privatbahnen auf dem Gebiet des jetzigen 
polniſchen Reiches, ruſſiſche Banken und Geſellſchaften, Aktien⸗ 
geſellſchaften, Filialen, die noch in Polen beitehen). Die Ber- 
ordnung betrifft jedoch nur rolle haberpapiere, die vor dem 
30. April 1921 aus Polen nach Rußland ausgeführt wurden bzw. 
bor dem 30.“ April 1921 in ſtaatlichen sein n Inſtitutionen oder 
in privaten Kreditinſtitutionen auf ruſſiſchem Gebiet deponiert 
wurden und den Eigentümern oder Depoſttaren nicht zurückgegeben 
find. Auch deutſche Staatsangehörige können der- 
artige Anträge auf Sicherſtellung ihrer Rechte ſtel ken. 


X Der Eiſenbahn verkehr auf der Strecke Poſen—Skal⸗ 
mierzyce — Warſchau für alle Arten von Zügen ift am Donnerstag 
wieder aufgenommen worden. 

X Das juriſtiſche Doktordiplom haben an der Poſener Unis 
verſitat erworben: Wiadyskaw Stefan Swisteckt aus Debno 
Eugeniuſ; Wladyetaw Odyniee aus Twar i Rußland. Das 
fogialpolitiihe Magiſterdiplom erwarb Edgar Schubert aus Lodz. 


Fraueſturz. 
„Es find ſoviel Deutſche in Paris, Herr Senator, da ſollte man 
doch die Mark einführen 17 (Le Merle blane.) 


geben ibm die Heiligenbilder, die er als Wandſchmuck in feiner 


atholiſchen Umgebung und in der Kirche jah, in der er 


$ gt 
Ñ i 


X Keine ermäßigten Päſſe 
Wanderausſtellung in Breslau. 
Landwirt 


für 


die Landwirtſchaftlich? 
Der Antrag der Weſtpolntſchen 
ſchaftlichen Geſellſchafk. ermäßigte Pöſſe zum 


Beſuch der Landwirtſchaſtlichen Wanderausſtellung in Breslau in 


größerer Anzahl auszugeben, hat keinen Erfolg gehabt. Es wurden 
lediglich der Landwirtſchaftskammer vereinzelte Päſſe zur Verfügung 
geſtellt, Über die ſchon verfügt iſt. i 

X Die rechte Zeit, a r zu töten, ijt angebrochen. Eine 
Million Fliegen mit einem Schlage zu töten, wird ſicherlich der 
Mühe wert ſein. Und doch iſt das möglich, wenn man jetzt nur 
eine einzige Fliege tötet. Von den Milliarden Fliegen, die Ende 
des Sommers die Häuſer, Stallungen und die Luft erfüllen, ſind 
den Winter über nur wenige | geblieben. Einige wenige 
haben den Winter in Spalten und Riſſen zugebracht und kommen 


im Frühjahr, wenn die Strahlen der Sonne wärmer werden, wieder 


um Vorſchein, um aufs neue ihr Vermehrungswerk aufzunehmen. 

ine Fliege legt 0 Gier; dies geſchieht mit Vorliebe im 
Miſt, beſonders Pferdemiſt. J 
kleine Larven hervor, und weitere e Stunden ſpäter kommt 
aus der Hülle eine vollkommen entwickelte Fliege zum Vorſchein 
die ihrerſeits ſofort wieder mit der Fortpflanzung beginnt. Wenn 
man annimmt, daß die Hälfte der Fliegen weiblichen Geſchlechts 


ſind, ſo ergibt eine Berechnung, daß aus der einen Fliege im Früh⸗ 


jahr Millionen von Fliegen im Laufe des Sommers entſtehen. 
Kein Wunder darum, daß im September in den Wohnungen, in 
den Ställen, auf Straßen und Plätzen Schwärme von Fliegen zu 
finden ſind. Die Fliegen ſind ſchmutzige und gefährliche Inſekten, 
die ſich auf allen Unrat niederlaſſen, und ſo oft Träger von Krank⸗ 
heitskeimen werden. Darum auf zum Kampfe gegen die Fliegen, 
jetzt, wo es an der Zeit iſt. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. 


3, r 
8,40 zł. für 
125 
1,20 zł, undchen 
r ein en jun i 
ua 25—80 er Senat 25 gr, für den Kopf Salat 10 gr, für 
das Bündchen Radieschen 15 gr, das Pfd. Sauerampfer 30—40 gr, 
für das Pfd. Zwiebeln 80 gr, für das Bid, Backobſt 0,80 —1 21, 
für Backpflaumen 1,40—1,60 zł, für eine Zitrone 13—20 gr, filr 
eine Apfelfine 30—60 gr, für ein Pfd. Aepfel 0,80—1 zt, für das 
Pfd. alte Kartoffeln 5 gr, für das Pfd. neue 1,10—1,20 zł, für 
eine grüne Gurke 28 zł. en 1 „ ee 
das Pfd. r Speck 1, 30 zł, geräucherter Speck 1,80—1,90 zì, 
KA 1,50 zł}, Schweinefleiſch 1,40—1,60 zł, Rind⸗ 
fleiſch 1,40—1,90 zł, Hammelfleiſch 1,20—1,40. zł}, Kalbfleiſch 
1,80—1,50 zł. Eine Magergans koſtete 5—11 zł}, eine Ente 5 bis 
7 zł}, em Huhn 2—5 zł}, ein Paar Tauben 1,50—1,60 21. Auf dem 
Fiſchmarkte war das Geſchäft trotz der etwas geittegenen Preiſe 
lebhaft. Es notierten das Pfd. Hecht mit 1,80 zt, Schleie mit 1,80 
bis 2 zł}, Karauſchen mit 1,80 z}, Aal mit 1,80 z}, Bleie mit 0,80 
bis 1,20 zł, Weißfiſche mit 30—60 gr. 

X Durch Einbruchsdiebſtahl geſtohlen wurden aus einer Woh: 
nung im Haufe ul. Sniadeckich 17 (fr. Herderſtraße) mehrere Bettlaken, 
Betibezuge, Handtücher, 8 Damenhemden, Mundtücher und ein gelber 
Koffer im Werte von 300 zl. ; 

X Eigentümer geſucht. Von der Kriminalpolizei in Thorn ifi 
einem Manne ein wertvolles ſilbernes Zigarettenetui. 14X9 cm, 
vermutlich Eigentum eines Aeg abgenommen worden. Es 
trägt die Monogramme T. K. und A. M., ein gräfliches Wappen, 
gu eradzeihen und in ruſſiſcher Schrift den Namen G. Garbari und 

als tl Ein Lichtbild des Etuis kann bei der hleſiger 
Kriminalpolizei im Zimmer 62 beſichtigt werden. > 


5 Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


den 23. Mai. Radfahrerverein Poznan. Morgens 6 Uhr: 
Frühtour na Schilling. 

Montag, den 24. Mai. Radjahrerberein Poznan. Vorm. 8 Uhr: 
Ausfahrt nach Roſenhagen⸗Dembno. 

Mittwoch, den 26. Mai. Gemiſchter Chor Poznan. Abends 8 Uhr; 

Ubungsſtunde. 


Sonntag. 


3 rs find unüertrefff 

d und ſein Chamberlain. i 

i challendes achter ausgelöſt, aber nie mals 
alle Spöttelei 


Miniſtrant tätig war. Er wollte unbedingt Maler werden und ganz land fi g f Se 
h | ? ya \ verletzt, dur chimmert feine liebenswürdige 
Be Finke Bibelmaler und in der Einſamkeit der Kloſterzelle per letz * ch liches Wohlmollen Ping 81 e 


hon als Schuljunge zeichnete er in ſeinen freien Stunden 
im Kreisbauamt in a i pie und wurde daſelbſt ſpäter angeſtellt. 
Der Kreisbaumeiſter Hehl, ein Bruder des bekannten Berliner 
Architekten Chriſtoph Hehl, erkannte Jüttners Begabung, als er 
ihm bei Kirchenausmalungen helfen a Er 

daß er nach urger, 


helfen ſollte, noch weni < 
y: 


kommt Aufträge für * [ t 
i lätter". Der Satiriker S m holt ihn 
f als Mitarbeiter an die „Berliner Weipen“. 1887 wird er mit 


lang in n Gemeinſchaft men osten ok 
es Trojan 


mann 
re paag arbeitet, 
trier Karikaturiſt zu een hatte, waren - 
fi gu freie rem 
Blättern“ über, 


ſpießbürgerlichen Typen, die er am Stammtiſch, in der Kegel⸗ 
ee beim Kaffeeklatſch zeigt, alle mit innigſter Lehe und ate 
Humor geſehen. Da gibt es einige Blätter, die man lange an⸗ 
ehen muß und dann nie wieder vergibt. Oft bildet eine Land⸗ 
ſchaft, die zweifellos als Poſenſche zu erkennen iſt, den Hinter⸗ 

und 5 dieſe Genrebilder, die zum Teil meiſterhafte Aquarelle 
ſonders gern ſuchte ſich ſein Vorbilder in der 


ind. 

lichten, ehrſamen Biebermeierzeit. Einen hervorragenden Platz 
in ſeinem a E aal geen. Sach feine i Ay 5 
manches luſtige Bilderbu n. ierliebe ga 
ihm te. N beim Anona feiner een ſeines 


„Froſchtigers“ muß ganz gewiß jeder Griesgram lachen. 

Sein Liebſtes, die Oelmalerei, konnte er nur in wenigen 
Stunden pflegen. Seiner zn nach himmliſcher Schön. 
heit“ gab er Ausdruck in zwei in gemalten Madonnen, von 
denen die eine die ſchönſte der modernen Madonnen iſt, die ich 
enne: die ſonnenbeſchienene, in Pond einfachen Linien gehaltene 
Geſtalt hebt das hell in den Tag ſchauende, einen Frühlin auß 
an ſich drückende Jeſuskindlein zur Sonne empor, eine fri grüne 
blumige Wieje ift der Hintergrund. Leider befindet fid) das Bild 
im Privatbeſitz. ; 2 A 

Auf ri Vebiete der politiſchen Karikatur iſt Franz Jüttner 

wiſſermaßen bahnbrechend geworden. Sein Caprivi, ſein 
nlohe, beſonders aber ſein Miquel als Typ des preußiſchen 


man s. 
9 
Liebe und 


ſeinen ndträumen nachgehen und mit dem Pinſel uns noch 
f 1 Ss Nun iog der Tod Stift und Pinſel aus 
mmen. 


en bei der jährlichen Bruns Kunſt⸗ 
eer wurde 


zeichner wurde ſeinem 
2 ein beſonderer 
von ſchmunze 


u 
rititer haben wieber 


um 
m den * 
E 
ihm geiſtesverwan m 
und Freunde nicht genug 2 m können. 
kenntnis verſchieden, ſcheint 


ein heimliches Band die Künſtler, die in Birnbaum ihre Wurzel 
haben, miteinander zu ver en. Carl Buſſe bittet in ſeinem 
„Abendgebet“ Gott um das Prieſtertum der wahren Kunſt. 
was Franz Jüttner aus feiner Jugend erzählt, das eben bekenne 
in ſeinem Gebet Carl Buſſe: 
bin ein Menſch, ein ſünd'ges Kind der Zeit, 
„ Chriftus, — hört Du mein Flehen? 
i ae Leben iſt der Kunſt geweiht, 
Ich will des Künſtlers Dornenpfade 5 85 
Und ich will 7 — heiß und ohne Ruh, 7 
Und raſtlos I bers nach Vollendung ſtreben, 
Mich treibt das Herz, das Herz treibt mich dazu, 
Und dieſes Herz — Du haſt es mir gegeben! 
Längſt haben Carl und Georg Buſſe ihr Herz in Gottes Hand 
zurückgegeben, und nun auch Franz Jüttner. Alle drei ſind 


Bildnis des 
aa be, das des Dichters Ver⸗ 


Prieſter der wahren Kunſt geworden, und jo iſt auch das Leben 


Franz Jüttners ausgeklungen, wie es Carl Buſſe ahnend fühlte” 
$i Die Nacht bricht an, doch oben wird es licht, l 
And bon den Sternen tönt's wie: Amen Amen 


Und 


POE Ten an GGG 


Nach zwölf Stunden ſchon kommen 


ohrrüben 40—50 gr, für das Pfd. Ana: 
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A * h MR 
achmuiag 5½ Uhr ein unbekannter fünfjähriger Knabe und dem 


Stad 


i 
\ 
\ 
De 


È 


beitslos ift und Unterf 
Würgertomitee von der Stadt monatlich 2000 z} zus! N 
nommen. Zur Behebung der Arbeitsloſigkeit fordert ein 
einer Fahrkarten⸗, Dienſtmädchen⸗ 


an 


Šo 


in 
ge wie ſen, daß jeder zeh N Bi, 
ützung erhält. 


nderer Antrag Einfü 
und 5 g Einführun kart 
ò tmmerfteuer, Dieſer Ankrag ſoll möglichſt 


Á Von Krämpfen befallen wurde auf dem Sapiehaplaß geſter. 


kkrankenhauſe zugeführt. 


Pre Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, 
3 ag. früy + 1.03 Meter, gegen ＋ 1,04 Meter geſtern früh. 


X Vom Wetter. Heute. Freitag, früh waren bei bedecktem 


Gimme 13 Grad Wärme. 


rgrund der letzten Stadt⸗ 


— —— ů 
* Bromberg, 19. Mai. Im Vorde 
ordnetenfihung ſtand das Arbeits 


loſenproblem. Nach 
Berichte des Bürgerkomitees konnte das Komitee ſeit zwei 


n feine Unterſtützungen mehr zahlen. Es wurde weiter darauf 
Bürger von Bromberg 


Ein Antrag, dem 
} zugumeifen, wurde 


raſch im zuſtän⸗ 


Ausſchuß beraten werden. Außerdem wurden folgende 


Sarraute santa des Magiſtrats angenommen: 1. Ein neues 
erb reſervoir durch die Firma Zieleniewski⸗Krakau für 88 000 zł 
Quen zu laffen; 2. für die Gasanſtalt 


uf ein Ammoniakbaſſin an⸗ 
chaffen; 3. eine Anleihe in Höhe von 200 000 21 aufzunehmen. 


zum Ligquidations⸗ 


y ente nach Poſen zu ſenden, um die Regelung der Angelegen⸗ 


volle Saft trinken. Er griff aber eine Flaſche Lyſol und 


i ger ernannt worden. Anmeldungen der Forderungen bis zum 


* 


3 


uni. 


M daraus einen tüchtigen Schluck. Obwohl er 5 hierher 


agen aus⸗ 


r junge Mann bedenklich krank darnieder. 


Kempen, 90. Mai. Ein bedauerlicher Vorfall er 
nbl.“ ſchreibt, am Dienstag 


} 7 8 
Kiele Sugdaio i i 
$ 1 und der Schuhmacherſohn Ry bak in Streit 
e in Bien Verlauf Guzdziol dem Rybak ein Meſſer in den 
n und Arm ſtieß. Rybak wurde ſofort ins Krankenhaus ge⸗ 
v e 


Gugdgiot verhaftet. 


; Kolmar, 20. Mat. In der Stadtverorbnetenſitzung 


am 


‚ns * Jahr bewilligt (rd. 100 Meter). 
Straße (500 Meter) zu pflaſtern. 


Se = 
wer em Falle auf etwa 25 000 z} belaufen. Es müßte hierzu 


eitag wurden zur Pflaſterung der ul. Staſgyoa 5500 zt für 
Es wurde beantragt, 
die Koſten würden ſich 


Eine längere Aus⸗ 


togt eine Anleihe aufgenommen werden. r 
ache rief die Arbeitsloſenangelegenheit hervor. Die Anbeitd- 
den Antrag geſtellt, ſich 


N aber in erſter Linie hiefige Arbeiter beichäftigt werden. 
mmlung nahm eine ließung an, um Mittel 
0 dale 5 Not der Arbeitsloſen 


Ur 


were t hier ausü 


3 um 
zu bemühen, um den Leuten Arbei zu ſchaffen. Es 
a 


n, um 


te 


zu ſteuern. 


Mai den Tag ihres vor 
che 


8 


* Krotoſchin, 19. Mai. Schweſter Olga Kaliſch, unſere 
i Gemeindeſchweſter, feierte am 14. 
e erfolgten Eintritte , 

Saft. Schweſter Olga, die zwar erſt zwei re 
verſieht a 1. 


in die evangel 


voller Hingebung in 
wie die „Krot, ig.” 
Su 


SE en e Beten, Da würdigen $üfsbereitiäaft im 
wegen ihrer n 8 j 
Kreiten allgemeiner Wertichähung. Namentlich unſeren bes 
en Ale und Alten Fi fte eine treuſorgende Helferin. — 


dir 


j 


A 


* 
N 


f fige Freimaurerloge Tempel zur Pflicht ⸗ 
deen e 2 


am 16. Mai den Tag ihres 100 jährigen Be» 


enen. 


e a a: 
i 2 
eranſtaltungen auf fernere ver⸗ 


werden. — Am letzten Dienstag nachmittag ein 
nere m u hugkh aen fenia, nerd. Beten. Naben 
rde waren gut i ehalten, im Innern der Wagen 
Gien nackte Armut zu Faarsen. — Ein dem Wlenbürger 
Btonie (Teichvo gehäriger mans nn 

i t n nnte 
tage itag? in mehr gerettet werben. — 


Hilfe in Anſp 

in eine Kahn partie. 

der deten e ge ere. 
der Leiche ar * t mehr 8 

der eee - 5 at Wurde Vorſtberge ein 

bunte Tage al Rin männlichen oe 0 5 

Kind wurde im im cht. 

Wollitein, 20. Mal. Dem Landwirt N. in Auborome bei 


rt brannte eine Scheune nied 
ge Brandſtiftung zurückzuführen. 
— —— 


eee / p te fich ein verſprengter 
ontag, morgens 148 Uhr, 8 Kr Aa Das 


geh, auf den Tenni ee 
Es Den VE 


ch Mittwoch. 8: Kirchenchor. — Donnerstag, 3%: Frauenverein. 


in die Magengegend und m auch 
pi i rſchen 
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er. 


x uns Dfibent(hlan. 
edlen Strict; Kr. Schwerin er By 20. 
Fd un mer Lene de. 

deb et. 2 g bebe ge 
‚Ge i in de 


Lebensstellung. 


Das Geſchäſt iſt auch für 100.000 vertäuflich. 
Offerten unter A. P. D. 52 Ala · Haaſen · 


Lehen 


der 


Kirche zu Birnbaum den Bu 


0 Mille — als Teilhaber 


ſtein & Dogler, Berlin W. 


ee Brienfip einge 
de e ch: 
Made Kirchenrades. Vor 60 Jahren 


tte 


smittelhandlung, 


ken Sranche. 20 im Weſten Berlins beftehend, 
8060, auch Nichtfachmann, — über ein Kapital von 


des Säuglings heims 


Die Urſache ift auf 


Am 9. d. Mts. 


A in geiſtiger 


Diamantenen 
im 88. Lebensjahre 
bor verſammelter 
jegnet. Er übers 


e 
das Paar bor dem 


als Ho 


irchengemeinde P 


Zum 1. 
| 
verw 
und Schrift Bedingung. Landwirtsſohn bevorzugt. Lebens⸗ 


lauf in beiden Sprachen und Zeugnisabſchriſten bitte einzuſenden 
unter Nr. 1155 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Maler für Maſchinen 


von ſofort geſucht. Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei Stellung unter Leitung des 
Chefs. evil. unt. Oberleitung. 
Off. unter 1130 an 


Karl Mielke, Chodzież. 


2 i ältniſſen, möcht „ Gefl. 
sent en 30, in guten Verhältniſſen, m I e Ge dis Geſchlftsſtele d 


feing. G 


eff. Off. erbeten unter 1153 a. d. 


+ Pofener Tageblatt. > 


Hierauf überreichte der erſtliche dem Brautpaar eine Geldſpende 
von 50 M. und übermittelte die Glückwünſche der Regierung und 
des Landrats Parthen. Rittergutsbeſitzer Franz ſprach dem Jubel⸗ 
paar in Vertretung des Kammerpräſidenten Weber⸗Hermsdorf 
die Glückwünſche der Landwirtſchaftskammer aus und überreichte 
ebenfalls ein Geldgeſchenk von 50 M. 

* Löwenberg i. Schleſ., 19. Maj. Mit dem im Alter von 
83 Jahren verſtorbenen Tuchmacher Ernſt Gruhn iſt der 
letzte der Tuchmacherzunft dahingegangen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Dirſchau, 20. Mai. Der nicht alltägliche Fall eines 
Kindes⸗Unterſchiebungsprozeſſes mit allen ſeinen 
Begleitumſtänden, wie Ueberliſtung der wirklichen Mutter, Urs» 
tundenfälfhung und fogar Täuſchunz des eigenen Ehemannes 
kam hier in der letzten Sitzung des Schöffengerichts am Montag 

zur Verhandlung. Einer hieſigen Beamtenfrau blieb der Wunf 

nach einem Kinde zur Vervollſtändigung ihres Eheglücks verſagt. 
Sie ſann daher auf Mittel Sah Wege, Ra ein ſolches auf andere 
Weiſe zu verſchaffen, was ihr auch ſchließlich gelingen ſollte. In 
aller Form wurde durch Wort und Tat 8 Zeit borgeforgt, 
daß nicht nur der Ehegatte, ſondern auch die ieben Nachbarn von 
einem bald bevorſtehenden glücklichen Ereignis 1 bis dann 
ſchließlich zur Tat geſchritten wurde. Als der C hemann verreiſt 
war, wurde in Danzig eine gewiſſe Helene H. überliſtet, ihr vor 
ſchließlich geſchah. Bald hatte man dann auch ein Atteſt mit der 
Unterſchrift einer gar nicht exiſtierenden Hebamme beſorgt zwecks 
Vorlegung beim Standesamt gur Erlangung eines Geburtsſcheines. 
Nun war alles bis zum N des „neugebackenen 
Papas fertig, und ſtolz ob di neuen Würde begab er ſich dann 
auch jelbft zum Standesamt ziveds Anmeldung feines Familien- 
— 5 es. Das Familienglück wäre nun bis zum heutigen Tage 
in vollftändiges geblieben, wenn es nicht böſe Freundinnen und 
Nachbarn anders gewollt hätten. Kurz, die natürliche Mutter ver⸗ 
langte ihr Kind zurück, und nun kam die Sache an den Tag und 
endete ſchließlich vor dem hieſigen Schöffengericht. Die Frau 
mit dem wieder verluſtig gegangenen Muttertitel erhielt für die 
Straftat 10 Tage Gefängnis, der Ehemann wurde wegen 
der falfchen Angabe bei der Behörde freigeſprochen, da er 
in gutem Glauben gehandelt hat. 


Uirchennachrichten. 


Kreuzkirche. (Siehe Petrikirche.) Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 
(fiehe Petrikirche). 11⁄2: Kindergottesdienſt. — Montag (2. Pinge 
feiertag, ftehe Petrikirche). i 

St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Krenzkicche. 
Sonnabend fällt der Wochenſchlußgottesdſt. aus. — Sonntag 
1. Pfingſtfeiertag), 10: Gottesdienſt und Abendmahl. G. Konſ.⸗R. 

aeniſch. 12: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Montag (2. Pfingſt⸗ 
feiertag), 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 

St. N Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 10: Feſt⸗ 
gottesdienſt. G. Konſ.⸗R. V. Staemmler. 11%: Beichte und Abend⸗ 
mahl. Derſelbe. — Montag (2. Bfingftfelert nn). 10: Gottesdienſt. 
Be gas 11%: Kindergottes dienſt. Derſelbe. — Amtswoche: 
Derfelbe. — Werktäglich, 7%: Morgenandacht. — Freitag, 28, 
nachm. 5: Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilſe von 


as 815 Pauli im Sitzungsſaal. 


St. Lukaskirche. Montag (2. Pfingſtfeiertag), 10: Gottesdienſt. 
P. Kammel. R 

Morasko. Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 10: Gottes dienſt. 
P. Hammer. ; 5 

Chriſtuskirche. Freitag, adds. 6: Konfirmandenprüfung. — 
Sonntag, 10: Goitesdienit. Sup. Rhode. Danach Abendmahls⸗ 
feier. — Montag, 10: Gottesdlenſt. Lie. Schneider. — Mitta 
woch, 6: Bibelſtunde. 

St. Matthäitirche. Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), Beichte und 
Abendmahl. Lie. Schneider 10: Feſtgottesdienſt. Derſelbe. — 
Montag (2. ange 9: Beichte und Abm. P. Brummack. 
10: Gottesdienſt. 

6: Bidelftd. 8: Kirchenchor. — Mittwoch, 7: Jungmädchen · 
kreis. — Freitag. 8: Wochengottesdienſt. — Wochentags, 
7½: Morgenandacht. y 

Saſſenheim. Sonntag (1. Pfingſtfeiertag), 10: Feſtgottesdienſt. 
11%: Beichte und Abendmahl. 

Ev. ⸗-Iuth. Kirche (Ogrodowa 6). 1. heil. Pfingſttag 9%: 
Feſtgottesdienſt (Sologeſang). P. Dr. Hoffmann. — 5: in Kam m⸗ 
thal: Feſtgottesdienſt mit bendmahl, danach Gemeindeverſammlung. 
Derſelbe. — 2. heil. Pfingſttag Ia: Gottesdienſt. — 9% : in 
Tremeſſen: Feſtgottesdienſt mit Abendmahl, danach Gemeindes 
verfammlung, P. Dr. Hoffmann. — 3: in Gneſen: Feſtgottesdienſt 
mit Abendmahl, danach Gemeindeverſammlung. Derſelbe. — 


— Freitag, 2%: Kinderausflug (Treffpunkt: Endſtation der 


zam Ae in Wilda). 


apelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 
ſchlußgottesdienſt. P. Sarowy. — Sonntag U. Pfingftjeiertag). 
10: Gottesdienſt. Derjelde, — Montag (2. Pfingſtſeiertag), 10: 
Gottesdienſt. Derſelbe. 0 

Schwe „ Pfingſtſonntag, 10%: Gottesdienſt. 
P. Kammel. ze ingſt ARS tag, 10% : Konfirmation. P. Schulze. 


Abendmahlsſeler. G. Konſ.⸗Rat D. Staemmler. 
Duin. Pfingſtſonntag. 10: Gottes dienſt. Rand. Schenk. 


— Pfingstmontag, 10: Konfirmation. P. Kopp. 
BA. en. Bfingfimontag. 10: Gottesd. Kand. Schenk. 


rrenho 1 
inne. Bfingiimontag, 10%: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 

Neutomiſchel. Pfingſt montag, 10: Gottesdienſt. P. Pich. 

Gvang: Verein junger Männer. Montag (2. Pfingſtfeiertag), 
8: „Die arben Bunvesjeite in Deutſchland . — Gi itiwo 9 ya: 
Bibelbeiprehung. — Donnerstag, 8; Poſaunenchor. — © on ne 
abend, 7: Turnen. 

riſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, nica 
Matejki 42). Sonntag (. Pfingſtfeiettag), 5z: Jugendbund⸗ 
ſtunde. 7: Evangeliſation. — Montag (2. Pfüngſtfeſertag) keine 
Verſammlung. — Freitag, abds. 7: Bibelbeſprechungsſtunde. 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Baptiften-Gemeinde, Przemystowa 12. Pfing ſtſonntag, 10 
Predigt. 11½: Kindergottesdlenſt. 3: poln. Gottesdienſt. 4½ 
redigt.— Pfingſtmontag, 3: poln. Gottesdienſt.— Donners 
8 7½: Gebetsandacht.— Freitag, abends Ta: poln. 
Andacht. 


Juli d. 3s. jüngeren, fleißigen 


chaftsaſſiſtenten 


alter geſucht. Deutſch und Polniſch in Wort 


liediten auf Landgut. P 


05 ort geborenes Kind der Frau zu überlaſſen, was auch 


erſelbe. 11½: Kindergottesd. — Dienstag! 


Er. Waspektor, 


29 Jahre alt, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht geſtü 
anf gute Zeugniſſe zum, 1. 


—— 


Verlangen Sie nur die echten Gilette - Klingen. 
z Echte 


gillette: 
ge 


sind jetzt 
wieder 
zu haben! 


Die scharfe Schneide des Originals, der echten 
Gillette-Klinge, ermöglicht das reinste, schnellste und 
glatteste Rasieren der Welt. 


Echte 


Gillette lingen 


jetzt wieder leicht erhältlich, ermöglichen Ihnen 
das bequemste Rasieren, das Sie je erprobt haben. 

Sie können jetzt echte Gillette-Kfingen bei 
Ihrem Lieferanten erhalten, sonst aber wird er 
Ihnen solche besorgen. 


Gillette Safety Razor Co. 


Boston, U. S. A. 


Achten Sie auf diese | Schutzmarke! 
Zu haben bei allen Grossisten In Polen und Danzig! 


Wetlervotausſage für Sonnabend, 22. Mai. 


— Berlin, . Mai. Noch etwas wärmer, 
und meift heiter. » fortoefett todden 


‚Spielplan des „Tealr Mell“. 


den 21. 5.: „Mitado“. (Ermäßigt ` 

W ae e 

Sonntag, den 28. 5.: Piel Uhr nachm. „Geiſha“ (Ermäßigte 
reiſe. ; 

Sonntag den 23. 5.: um 8 Uhr abends „Stra Dwór“. 
Montag, den 24. ö.: um 3 25 nachm. e x 
Montag, den 24. 5.: um 8 Uhr abends „Mignon“. 
Dienstag, den 25. 5.: „Geiſha“. 


Radiotalender. 


Rundfunkfprogramm für Sonnabend, 22. Mai. 
Berlin, 501 Meter. Abends 8.90 Uhr: Wagnerabend des Berli 
untorchefters. Dirigent Bruno Seidler- Winckler. 10.30—12 Uhr 


2 ie Abends 8 u uftlabe 
8 Uhr: Kammer 
Mailand, 320 Meter. Abends 8 Uhr: — 
Zürich, 513 Meter. Abends 8,30 Uhr: Deutſcher Arienabend. 


il: 
ener Tageblatt“. Druck: D 1 
bo. Akce., ſamlich in Pog nas. ane 


Beamter, 


23 J. alt, Abſol. der landwiriſchaftl. Schule, milit . 
4% jähriger Praxis, mit allen ins Fach ee e 
und landwirtſchaftl. Maſchinen vertraut, juht Stellung ab 
1. 6. 26. Briefe unter „Candwitt 1154“ a. d. Geſchafts⸗ 


m Anliquariſche 
Baer. : 


Poznań, ul. Skośna 8. 
Stellengejudhe: 


bt 
26 


Blattes. 


Offene Stellen: 


eee eee eee 
Tüchtige Schneiderin [Buchhalterin und Korre- | find preiswert und gut erhalten 


eo ſucht Beſchäftigung, anji fpondentin (deutſch und zu beziehen durch die 


9 5 ojnan, polniſch) ia S 
ds We h den Beis „ul. Patrona Jackowskiego 35, x ) Maar p 
gemeinjamen Muſtzierens und aun eja 5 f. d. 8. in rak: gengler 1 61 Büfettfräulein f nia Concordia Akc. 


Poznan, Zwierzyniecke 6, 


Nr. 115, i Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonnabend, 22. Mai 1926, 


— 


Posener Börse. | 
21.5. 20.5. 21. 5. 20. 
6 listy zbo owe 9.30 9.30 5 Po2. konwers. 0.31 5 
— 9.20 Brow. Krotosz. I- V. — ` 1% 
8 dolar. list. 6:20 6.85) Centr. Rolnik. I-VII. 0.35- 1 
. = 5 BER; 
6% — |Wytw. Chem. - Vl. i 
Tendenz: nicht einheitlich. 
Danziger Börse. 


z Frankreich, das sich als Hauptsieger im Weltkrieg wähnt, will 

Sinkende Währungen und ihre Ursachen, davon nicht ablassen, die Früchte Reses ihm durch Hilfe anderer 
Von Dr. Karl Klein. zugefalienen Sieges auszukosten. Zur völligen Gesundung Europas 

Normale Wirtschaftsverhältnisse können in Europa noch und seiner Wirtschaft ist erforderlich, daß Frankreich einsehen 
nicht herrschen, da die Voraussetzungen solcher, stabile Währung, lernt, daß es die Kosten hierfür nicht zu tragen vermag, daß ihm 
noch nicht in allen Staaten Europas erreicht, vielmehr in dem die] die ger Währung trotz des verführerischen 
politische Vorherrschaft in Europa beanspruchenden Frankreich] Giftes der Scheinblüte einer Inflations- 
und einigen seiner Trabanten oder Satrapen noch nicht wieder- Kon aT kutimi dem tetar Er Tortschraite nden 
hergestellt ist. Rußland kann bei solcher Betrachtung in der Haupt-| ÀY SVČrkauf große Verluste an Volksver- 
sache ausgeschieden bleiben, da es mit der heutigen Struktur seiner Mögen bringen, die fortschreitend auch 
Wirtschaftsverhältnisse in den Wirtschaftsverkehr der Welt und[seine politische Stellung beeinflussen 


Europas überhaupt soch nicht völlig eingeschaltet ist, sein heutiger | muss e n. Devisen: 21. 5. | 20. 5. 21. 5. 20. 5. i 
ustand zwar die Wiederkehr früherer Zustände des Warenaus- Vorläufig kei isk Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brie 
tausches und besonders zu unseren Ungunsten verhindert, seine Wie das Be ER den Beg Tai London . 25.218 25.21 | Berlin.“ — — 123.405 125805 
Währungs verhältnisse aber im übrigen nicht durch Schaffung an der Börse kursierenden Gerüchte über eine bevorstehende | Neuyork | — | — [Warschau] 43.70 43.800 43.95 A 
einer Art von unlauterer Konkurrenz den Weltmarkt und damit Ermäßigung der Diskonte mitteilt, bildet diese Frage zur Zeit Noten: 9 
die Arbeitsergebnisse seiner Nachbarn direkt aktiv beeinflussen. nicht Gegenstand aktueller Beratungen. Selbst ire die Bank London. | — | — en g | — — g 
Zuerst sah man den Niedergang der Währung als eine Folge] von England heute ihre Diskontrate herabsetzen würde, wäre dies Neuyork * — Polen :. 470 44.800 45.07] 45 
des Untertiegens im Weltkriege und der in seinen Gefolge ent-|für dio Entschlüsse der Reichsbank nicht allein entscheidend. Warschauer Börse. 
standenen politischen Umwälzungen an. In erster Linie war von Die Wirtschaftslage Italiens. Die nzia Volta“ gibt fol-] Devisen(Mittelk.)] 21. 5. | 20. 5 21. 20% 
ihm Rußland betroffen, das, wenn es auch ursprünglich auf der | gende Übersicht über die wirtschaftliche Lage Italiens: Die Seiden- Lane e 8 ; 447.40 | 447.30 Paris. 34.00 32% 


Seite der Siegerstaaten stand, doch als das von diesen für ihre — 
Zwecke ausgenutzte, in Wirklichkeit für diese unterlegene Land 


angesehen werden muß. An zweiter Stelle stand Osterreich, 


industrie befand sich in einer schwierigen „ weil die Preise 
niedrig waren, obschon die Verkäufer Zurückhaltung beobach- 


Berlin?) . „| 265.20 | 265.14 Prag. .| 32.95 
teten. Die bessere Rohseide fand in Frankreich weiter guten Ab- | Š 


London. . 54.10 | 54.10] Wien 157.00 151 
Neuyork . . .f 11.10 | 11.10 Zirich . . . .| 215.20| 215 


das man als einen Torso aus alten bisherigen Wirtschaftsverhält- | satz. Was die Wollbranche eh 

- . . angehe, so sei diese in einer weniger ber Lo rrec : ond. 
nissen herausgerissen und zu gunsten der Nachfolgestaaten benach-| günstigen Lage gewesen in den vergangenen Monaten, und zwar Er Eu ian A gr 5 9 anhalten a 
eiligt hatte. An dritter Stelle stand Ungarn, das durch den] wegen der Schwierigkeiten bei den Einkassierungen und wegen s 3 40 1.40 


rumänischen Einmarsch und die Behandlung im Friedensvertrag 
schwer beeinträchtigt wurde. Von den Unterlegenen im Weltkrieg 
zeigte zunächst Deutschland trotz des Zusammenbruchs 
noch am meisten Widerstandskraft. Gegen Deutschland wurden 
aber in der Folge die finanziellen und wirtschaftlichen Bestimmungen 


8% P. P. Konwers.| — — [Nobel II. V.. .. 
5% 31.50] — [Lilpop I. IV.. 
6%, Poz. Dolar .. . 69.00 | 70.50 | Modrzejow. I. VII 
10% Po2.Kolej. S. l.] 171 168 [Ostrowieckie I.-VII. 
Bank Polski (o. Kup.) | 49.50 | 49.00 f Starachow. I.—VIII 
Bank Dysk. I.— VII.] 5.00] — {Zieleniewski I.-V. . 


der stärker gewordenen französischen Konkurrenz. Die Baumwoll- 
industrie hatte weiter guten Absatz, aber Schwierigkeiten ver- 
schiedener Art nötigten in dieser Branche zur Vorsicht. Im ersten 
Vierteljahre machte die Fabrikation von Filzhüten eine fühlbare 
Depression durch, so daß die Arbeitszeit gekürzt werden mußte. 


des sogenannten Friedensvertrages in steigender Weise angewandt, Im April i ; : 

2 1 gene x . pril ist eine leichte Besserung eingetreten, die erlaubte, die un- B. W. XI.-XII 
—— —— 8 ie — Ai en iea: verite Arbeitszeit einzuhalten. Die Fabrikation von Wollhüten N p y js hir I. VII. — 
politische und finanzielle Anarchie hineinzutreiben. but glatt vonstatten gegangen. Diese Branche habe noch Aufträge | Chodoröw L-VIL.... 


— — Haberbusch i Sch..| — 
W. T. F. Cukru .. 1.45 1.40 Majewski 4 
Kop. Wegli I-II. . 1.50 1.65 

Tendenz: etwas fester. 


Berliner Börse. á 
Devisen (Geldk.) 21. 5.]20.5. | Devisen (Geldk.) |21. 20. 
London . 120.400120.404 | Kopenhagen 110.2700 
Neuyork .„...... 4.195 4.195 Oslo 90.79 90. I 
Rio de Janeiro .. 0.618 0.619 | Paris | 12.97| 12 
Amsterdam 168.6 168.69 Prag. 12.42 12. 
Brüssel. | 13.44| 12.51 Schweiz. 481.15 91 0 
Dig. sees 80.87 80.90 Bulgarien 565656 3.06 3 N 
Helsingfors.. eee. 10.55 10.552 Stockholm ...... |112.26] 1120 
Italien . . | 16.75) 16.09 | Budapest. . | 5.855 
Jugoslawien.. . . . | 7.395) 7.395 | Wien . . . 59.27 9 


(Anfangskurse). 


für mehrere Monate, so daß die Fabriken die volle Arbeitszeit ein- 
halten. Auch die Mützenfabriken, besonders diejenigen, welche 
Sportmützen, anfertigten, haben voll zu tun. Die Strohhutindustrie 
sei infolge des geringen inneren Konsums und der hohen 
Zollsätze in einer schwierigen Krise. Viele Arbeiter mußten in dieser 
Branche entlassen werden. Die Automobilerzeugung sei etwas 
zurückgegangen und stoße auf wachsende Schwierigkeiten. Das- 
selbe gilt für die Kunstseidenindustrie, so daß die Regierung die 
Zollsätze zu ihren Gunsten abändern mußte, Der Absatz sei zu- 
friedenstellend, wenn auch nicht so groß wie vor einem Jahre. 
Die Bau- und Baumaterialienindustrie arbeitete weniger stark als 
regelmäßig, die Glasindustrie in normaler Weise. In dieser Branche 
erwecken die Arbeitszeitunterschiede, die Lohnerhöhungen, der 
Steuerdruck und die Errichtung neuer Fabriken einige Besorgnis. 
In der keramischen Industrie herrschte beinahe normaler Betrieb. 


Die Siegerstaaten schienen zunächst sämtlich besonders auch 
1 die Unterstützung der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
e als einzige keine Nachteile des Krieges, sondern umgekehrt 
ungeheure wirtschaftliche und finanzielle Vorteile davonge tragen 
und die finanzielle Oberherrschaft über die Welt erlangt hatten, 
nur vorübergehender nicht starker Beeinträchtigung ihrer Währung 
ausgesetzt zu sein. Aus dem politischen Obsiegen schien sich auch 
ein wirtschaftliches und finanzielles zu ergeben. Besonders 
Frankreich machte sehr große Anstrengungen, die auf seiner 
te befindlich gewesenen und die mit Hilfe seiner neu entstandenen 
Staaten finanziell und wirtschaftlich von sich abhängig zu machen, 
wozu es die vom Ausland, besonders Amerika ihm reichlich zu- 
fließenden Kredite verwandte, sich Einflußsphären zu verschaffen, 
die’berüihmte „wirtschaftliche Durchdringung“ fast in ganz Europa 


vorzunehmen. Auch am Rhein und an der Ruhr, also in den ant.] Neue Großbank in Bulgarien. Der bulgarische Ministerrat hat 


— siata sa kiama glaubte es sich eine | beschlossen, eine neue Bank für die Industrie mit einem Ak. Effekten: 121. 5.120. 5. 21. 5, 20% 
Immer er scheint sich aber ein völlig geänderter Ausgang an- 8 * 2 = Mill. PENT a errichten. Von diesem Aktien-|Harp. Bgb.. . .| 120 | 1181, |Görl. Wagg. . .| 2%] 3 
zubahnen. Die nelitraien Staaten Euros, die kaum in Ihren pital soll die Bulgarische Nationalbank 100 Mill. Anteile über-| Kattw. Bgb. -| 131%] 12% Rheinmet. 23 H 


nehmen und die bulgarische Industrie 50 Mill. Die Aufgabe der 


EEE Laurahütte. , .| 35¼ö 35%% | K e 
Bank ist, die bulgarische Industrie mit Krediten zu unterstützen. 1 


1297 
Obsohl. Eisenb. 51%,| 511, |Schulth. Patzenh | 182 | 184 


Währungen betroffen waren, sind zuerst zu völlig normalen Ver- 
hältnissen zurückgekehrt. Ihnen fol England, das am 


wenigsten von allen am Weltkrieg beteiligten europäischen Staaten Märkte, — Ban Er 53% = Ben Petr. 135% 120% 

im stoh da kraft beeinträchtigt war und zeitweise beil Getreide. Warschau, 20. Mai. Für 100 kg fr. Verlade-|Farbenindusirie . | 1694| 170 Dtsch. BE. . | 127 12 

de i gsw. 85 8 station. Kongr.-Ro g gen 687 gl 117 f hol 36, Gers te 31, gelbe] A. E. G. — | 1164, | Dise. Com. 1273, | 128° 
tot allem Kapitalmangel auftretenden Warenhunger günstige Lupinen laut Probe 25 fr. Warschau 9 ’ . Ya ... 4 


Tendenz: fest. t 'd 

Ostdevisen. Berlin, 21. Mai, 2% nachm. Auszahlund 
Warschau 35.51—35.69, Große Polen 35.91—36.76, Kleine PO 
35.91—86.76 (100 Rm. = 281.61 = 280.19 zł). Mah 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 21. pei 


Wirtschaftskonjunkturen sich zunutze machen konnte. Ungarn 
als haupfsächliChes Agrarland und wirtschaftlich ziemlich unab- 
hängiger Staat konnte ebenfalls schon zeitig zu stabilen Währungs- 
verhältnissen zurückkehren, die allerdings in der Folge noch mehr- 
fachen Schwankungen unterlagen. Nach schwerstem finanziellen 
und wirtschaftlichen Zusammenbruch und trotz Fortbestand 
schwer drückender finanzieller Lasten, die ihm als einzigen der 
Unterlegenen des Weltkrieges auferlegt blieben, und wirtschafts- 
politischer Hemmungen und politischer Fesseln, vermochte es 
Deutschland, sich finanziell und wirtschaftlich emporzurichten und 
zu stabiler Währung zu gelangen. Ohne fremde Hilfe, aus eigener 
Kraft konnte es diese Gesundung vollziehen. Die ihm zuteil gewor- 
denen Kredite führten nicht die Wiederaufrichtung herbei, sondern 
Waren erst eine Folge derselben, die alsdann zur Beschleu- 
nigung des Wiederaufstiegs beitrug, aber auch die gesunde Ent- 
wicklung von innen heraus zeitweise zu künstlich; gestaltete und 
deshalb vorübergehend auch ungünstig beeinflußte. Von den 
Siegerstaaten ist noch Jugoslawien seit einiger Zeit zu ziem- 
lich stabilen Währungsverhältnissen gelangt. Von den Nachfolge- 
Staaten hat noch die Tschechoslowakei hauptsächlich 
dank der Wirtschaftskraft seiner deutschen Bestandteile, schon 
ziemlich früh stabile Verhältnisse erreicht. Auch Italien er- 
freut sich nach einem bedeutenden Niedergang seiner Währung 
mit einem zweifellosen Wirtschaftsaufschwung eines ziemlichen 
#leichbleibens seines Währungsstandes. 

Das heutige Ergebnis der Währungsentwicklung ist, daß ab- 
gesehen von Rußland, nur noch Siegerstaaten, 
Frankreich und seine Hauptsatrapen Belgien und 
Pio le n, stark ni hende Währungen haben, wozu noch das die 
Ei haft als fr. ischer Trabant ebenfalls besitzende Ru- 
mänten kommt. Bei diesen Siegerstaaten verlief die Entwicklung 

n ft. Ihre anfängliche Widerstandskraft verdankten sie nur 
ungeheuren von Amerika und England an Frankreich und die 
anderen drei Länder direkt oder von ersterem weiter gegebenen 
Krediten. Dieser Zustand wurde von allen diesen geradezu als ein 
dauernder angesehen und die erhaltenen Summen aus dem Vollen 
schöpfend verwirtschaftet und vergeudet, ohne daß damit etwas 
Dauerndes geschaffen wurde. 

Am wenigsten waren solche Zustände in Belgien vorhanden, 
aber seine enge Verbundenheit mit Frankreich bri seine 
Währung immer wieder in Abhängigkeit von der französischen. 
Auch trägt dazu das Moment der noch nicht geregelten Schuld- 
verhältnisse mit Amerika bei. Bei Rumänien und ganz be- 
sonders bei Polen trug zur Finanzverschlechterung sehr wesent- 
lich das einerseits selbstgewollte, andererseits von Frankreich 
auferlegte Erfordernis großer Rüstungen und deren beständiger 
Aufrechterhaltung bei. Insbesondere Polen, das schon einmal 
den völligen Zusammenbruch seiner Währung erlebt hat und dessen 


Kattowitz, 20. Mai. Weizen 55-58, Roggen 35 
bis 36%, Hafer 36—38, Gerste 35—36, Leinkuchen fr. Em 
fangsstation 54—55, Rapskuchen 41,42%, Weizenkleie 28 
bis 30, Roggenkleie 30—311,, Auszugsmehl 0.55, Weizenmehl 
10.50, 70proz. Roggenmehl 0.38, 
haltender Tendenz. > - 

Danzig, 20. Mai. Weizen 14—14.13, Roggen 935, 
Futtergerste 8%—-8%, gewöhnl. 834—934, Hafer 83, 
bis 9.625, Erbsen 10—12, Viktoria 14—18, Roggenkleie 6% — 7, 
Weizenkleie : 6.75— 7. 5 

Hamburg, 20. Mai. Für 100 kg cif. in hfl. für Mai: Wei- 
zen: Manitoba I 16.45, II 16, III 15.50, Baruso 7 kg 14.65, 
Gerste: donauruss. 9.05, La Plata 60 kg 8.95, Malting Barley 
8.90, Mais: La Plata 8.40. 

Berlin, 21. Mai. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. ——, pomm. —.—, 
April—.—, Mai 305, juli 293.50 — 293.25, September 257—267.50, 
Rag g 5 8 WE TER ea Sae —.—, Mai 195—196, 
uli a mber ‚0, Gerste: Sommergerste 4 
87-200, Futter- und Wintergerste 169—182, Hafer: märk. Gar a en a, Gallen 2,10, we, 
re Weine fr. Sal , 1 Grenm Feingold für Gen 21, "Mai 1926 wurde aut 7.26% 
1 oe m Berlin 25.00 — 26.50, 8 er (M. P. Nr. 113 vom 20. 5. 1926.) (1 Goldztoty SI 

eizenkleie:ir. Berl. 10.50—10.60, Roggenkleie: fr.. z Bukarest 2 
Berl. 11.50-11.75, Raps: ——, Leinsaat: ——,| mappe ty am 20. 5. 1926. (Überw. ee 
Viktoriaerbsen: 33.00 — 49.00, Kleine Speise- 4674 Riga: 36 Prag: 207. 308 Bang 5 Er co. 
erbsen: 25.00-28.00, Futtererbsen : 20.00-25.00, Pe - | bi 80 68, Noten 60.1061. 106 Noten 30324 = 3006, Wier, T 
luschken: 20.00-23.00, Ackerbohnen: 22.00—24.00, Dollarparitäten am 21 65 W 2 hau II. 10 
Wicken: 28.00-31.00, Lupinen: blau 12—13, Eu- peng 11.86 zt Berlin 11.80 ũ schau Al 
pinen: gelb 1200590 1 Se sadelta: neue 38.00-44.00, 8 . 

Raps kuchen: 13.90—14. einkuchen: 18.00—18.20 Ausnah Ferter zwroc 
Trockenschnitzel: 9.80-10.20, Soyaschrot: 19.40 land. Die re e 


vormit 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete wiederum 
starker Bevorzugung von Montanwerten, und demzufolge ur 
besserungen von 1 bis 2 Prozent für diese, in fester Halt 
Fest, aber wesentlich ruhiger lagen auch chemische und 
aktien. Schiffahrtsaktien 2 bis 3 Prozent gebessert. Auch Bal 
aktien anziehend. Die übrigen Gebiete stil, aber fest. u 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 21. Mai, 11, % 
vormittags für 1 Dollar 11.10 , 1 engl. Pfund 53.97 
100 schweizer Franken 215.61 zł, 100 franz. Franken 
100 deutsche Reichsmark 263.70 zł 100 Danz. Gulden 214.16 A 


Die. Bank Polski zahlte am 20. Mai für Goldmünzen: RW, 
5.59, österr. Krone 2.20, Mark 2.59, latein. Einheit 2.10, G, 
10.90, Pfund 52.93, türk. Pfund 47.81, holl. Gulden 4.37, skandiy 


Krone 2.91, Dukaten 24.88. Ein Gramm Feinmetall 7.24 zt. gro 


bis 19.50, Torfmelasses. 30/70 —.—, Kartoffel- 
flocken: 16.10 16.30. Tendenz für Weizen: fest, 
Roggen: fest, Gerste: ruhig, Hafer: ruhig, 


re 19. Mai. Weizen: Hardwinter Nr. II loco 


und vertikal taffelte Frachten enth 
Mai alt 159.25, neu 160— 160.25, Juli neu 134.125 Fon — 


Reichsbahnstationen nach sämtlichen Reichsbahnstationen " 
Grenzübergangspunkten des deutschen Eisenbahngütertarifs- 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörs“ 
vom 21. Mai 1926. É . 

(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofort“ 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 


Weizen. . . . . 54.50-56.50 66 


zember a Fer ber Nr. H toco 73, 1 Nr. III 
1 


Juli 40%, September 41½, Dezember 42%, Gerste: Malting 


ändert. 
Vieh und Fleisch Warschau, 20. Mai. Aufgetrieben 
wurden 151 Kälber, 151 Rinder und 659 Schweine. Für 1 kg Lebend- 


i ; A : I 2.40—2.35, II. 2.30— 2.28, inkl. Säcke) 8100—8400 Hater e... 
zweite Währung schon stark im Niedergang steht, leistet sich eine | gewicht wurde gezahlt: Schweine „ 3 aM 
seine Kräfte: Rberstolgende: Rüstung > II. 2.20— 2.15, IV. 2.10, V. 2.05, VI. 2, Ochsen 0.90 1.00 und | Ro I. Sorte ran RN 3.0 


Kälber 1.20 zł. 

Leder und Häute. Warschau, 20. Mai. Für 1 kg in Zloty: 
Schwere Rinder 2.90— 3.20, leichtere 2.30 — 2.60, Kalbleder 2.90 
bis 3.20, Pferdeleder 23—30 zł pro Stück. 

Metalle. Warschau, 20. Mai. Das Handelshaus A. Geppner 
gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate in 21 für 1 kg an: Kupfer- 
2 AR ODER ‚80, Draht und Spähne 5.80, Messingbiech 4.60, 
Dra 50. 

Neu- Beuthen, 15. Mai. Rohguß Friedenshütte Nr, I 
wird mit 190 zł loco Neu-Beuthen notiert, 

‚Berlin, 15. Mai. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Ham- 
burg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 13115, Raffinadekupfer 
99— 99.3% 1.17— 1.18, Standard 1.17 — 1.1714, Orig. Hüttenroh- 
zink (im fr. Verkehr) 0.64—0.65, Remelted-Plattenzink gew. Han- 
delsgüte 0.59— 0.59%, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2.35 bis 
2.40— 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40— 3.50, Antimon Regulus 
1.25— 1.30, Silber mind. 0.900 f in Barren 89%, —90%,, Gold im fr. 
Verkehr 2.78— 2.82 für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 12.50 bis | Lebendgewicht 226, vollfieischige von 80—100 Rlgr. Lebendg® ch 
13 Mark für 1 Gramm. 220, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendge 

Baumwolle. Bremen 20. Mai. Amtl. Notierungen in amerik.] 203—212, Sauen und späte Kastrate 200 — 210. y 
uits für k peh rand. Se arami en en renden z: Für Rinder fest, nicht notiert wegen Mangel 

auf, in a 5 , e loco 19. 2 
Juli 18.84— 18.75, September 18.46— 18.36, Oktober 18.34— 18.25, | °> entsprechender Ware. Marktverlauf lebhaft. 

Dezember 18.09— 18.10, Januar (1927) 18.08 — 18.05, März 18.37 Für alle Börsen- und Marktberichte übernimm 
bis 18.34 bei ruhiger Tendenz, Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Bei Frankreich ist ebenfalls der Umfang der Rüstungs- 
ausgaben stark beeinflussend. Dort sind die Heeres- und Marine- 
ausgaben sogar höher als der Betrag aller sonstigen ordentlichen 
Staatsausgaben mit Ausnahme des Schuldendienstes. Dieser 
letztere nimmt nach offiziellen Angaben rund drei Fünftel oder 
60 v. H. des ganzen Staatshaushaltes in Anspruch. Eine Gesundung 
der französischen Währung müßte natürlich in erster Linie diesen 
unnatürlichen Zustand einer untragbaren Schuldenmasse und der 
aus ihr sich ergebenden Verpflichtungen, soweit die innere Schuld 
in Betracht kommt, beseitigen. Damit würde im Wege der Strei- 
chung nur das beseitigt, was die Steuerzahler auf der anderen Seite 
aufbringen sollen, aber nicht aufzubringen vermögen oder wollen. 
Es würde sich also um die durch Not erzwungene Aufhebung je eines 
Postens auf der Ausgabenseite und der Einnahmeseite handeln. 
Im Gegensatz hierzu sind aber wirkliche, sich nicht ausgleichende 
Staatsausgaben, die in ungeheuren Massen fortbestehende, über 
die Vorkriegszeit hinausgehende Rüstung. Diese könnten ohne 
»weiteres stark vermindert werden, wodurch eine weitere Schulden- 
ermehrung verhindert würde. 

Europa leidet unter den niedergehenden Währungsverhält- 
aissen besonders Frankreichs, die zu einem Valutadumping von 
40% führten. Ihre Ursachen liegen hauptsäch- 
in früheren und noch fortbestefhenden 
Rüstungen und dem darauf aufgebauten 
Ausdehnungs- und Vorherrschaftsstreben. 


(kl. Säcke) 51.50 |Rogmenkleie. . . . 28.0029 
Tendens: fest. > h 
Die nächste Getreidebörsen- Versammlung findet Mittwe 

den 26. d. Mts., statt. J 


Posener Viehmarkt vom 21. Mai 1926. 2 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommissi® 
Es wurden aufgetrieben: 218 Rinder, 7% Schweine, 
Kälber, 91 Schafe, zusammen 1489 Stück Tiere. 000 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise 100 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): ge 
Kälber: beste, gemästete Kälber ——, mittelmässig 3 
mästete Kälber und r bester Sorte 136, weniger ge 
8 und gute 120—124, minderwertige Säus? 
Schweine: vollfieischige von 120 bis 150 losen F 
Lebendgewicht 232—234, vollfleischige von 100—120 Kilogramm 


t die 


